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JUnſtrirtes Sonntagsblatt.
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in Afrika.
Gleichzeitig mit den erſten Nachrichten über die

Verhandlungen der Pariſer Deputirtenkammer vom
letzten Donnerstag und der einſtimmigen Annahme
einer Tagesordnung, die der Ueberzeugung Ausdruck
giebt, daß die Regierung, geſtützt auf die inter
nationalen Verträge, den Rechten Frankreichs (in
Afrika) Achtung verſchaffen werde, liegt in einem
Zeitungsbericht ein authentiſcher Commentar zu
dieſem Beſchluß vor, der von Niemandem anders,
als dem Abg. Delaroche, dem Chef der Colonial
gruppe in der franzöſtſchen Kammer herrührt. Herr
Deloncle iſt nichts weniger als Chauviniſt. „Frank
reich und Deutſchland, ſagt er, werden ſich wieder
auf dem Schlachtfelde begegnen. Aber iſt die
Gegnerſchaft Deutſchlands gegen Frankreich ein ge
nügender Grund, um einem Dritten (d. h. England)
Alles zu gewähren, und noch dazu ohne jede ernſt
hafte Gegenleiſtung Man kann an den Rhein
denken und braucht dabei doch nicht den Nil zu
vergeſſen.“ Dieſe Sprache iſt gut, aber leider ſteht
ſie mit dem thatſächlichen Verhalten eines großen
Theils des franzöſiſchen Volkes in ſo ſchroffem
Widerſpruch, daß jeder Leſer auf den Gedanken
kommen muß, der Franzoſe ſimulire. Deutſchland
hat ſeiner Zeit an den Nil gedacht, das heißt
es hat den Franzoſen die Theilnahme an der
Beſetzung Aegyptens offen gehalten aber Frank
reich war durch das Hinblicken auf den Durchbruch
an den Vogeſen ſo vollſtändig hypnotiſirt, daß
es den Engländern Aegypten überließ Jetzt iſt es der
Franzoſe, der uns Deutſchen haarſcharf beweiſt, daß
wir die Pflicht haben, gegen die engliſche Politik
in Afrika, wie ſte ſich in dem engliſch belgiſchen
Vertrage vom 12. Mai darſtellt, Front zu machen.
Deutſchland, meint der franzöſiſche Colonialpolitiker,
werde ſchließlich doch der geprellte Theil ſein, wenn
es unthätig zuſehe, um ſich bei dem Ausbruch des
nächſten deutſch franzöſiſchen Krieges Englands Unter
ſtützung zu ſichern. In einem ſolchen Falle werde
England ſeine Seemacht nothwendig haben, um ſeinen
Colonialbeſitz in allen Welttheilen zu ſchützen und
die deutſche Marine werde ſich möglicher Weiſe den
Anforderungen des modernen Seekriegs mehr ge
wachſen zeigen, als die alte engliſche Marine, die
alle ihre Traditionen im Kielwaſſer nachſchleppe und
auf deren Admitalſchiff die Flagge der Routine auf
gezogen iſt. Weder die verwandtſchaftlichen Be
ziehungen zwiſchen dem deutſchen Kaiſer und der
Königin von England, noch die Freundſchaft mit
dem König der Belgier falle in's Gewicht. „Der

König der Belgier macht ſeine Geſchäfte und Deutſch
land hat es nicht nöthig, ſte für ihn zu machen.
Ueberdies taſte der Vertrag die Souveränität der
Türkei an, für welche auch Deutſchland ſich ver
bürgt habe. „Mit einem Wort, ſchloß Herr
Delonele ſeinen Aufruf an Deutſchlaud, ich bin
der Anſicht, daß Deutſchland ein ſpezielles und ein
allgemeines politiſches Intereſſe daran hat, den
Abmachungen zwiſchen England und dem Kongoſtaat
nicht ruhig zuzuſchauen, und wenn es geſchehen läßt,
was da jetzt geſchehen will, ſo wird es vor der
Weltgeſchichte eine ſchwere Verantwortung tragen.
Der Weg iſt klar vorgezeichnet: Deutſchland ſoll
einen neuen Congreß nach Berlin einberufen.“

Man braucht nicht in die Geheimniſſe der Reichs
politik eingeweiht zu ſein, um zu wiſſen, daß Deutſch
land den Jockrufen dieſes liebenswürdigen Franzoſen
nicht folgen wird. Es wird ſeine Jntereſſen, ſoweit
ſie durch den engliſchbelgiſchen Vertrag gefährdet
ſind, nach allen Richtungen wahren, wie die in
Brüſſel gegen das Vorgehen der Kongoregierung
erhobene Einſprache beweiſt. Aber man kann nicht
vergeſſen, daß die Anerkennung und Neutraliſtrung
des Kongoſtaats, das Ergebniß der Berliner Conferenz
von 18-485, in erſter Linie das Werk Deutſchlands
iſt, daß Frankreich ſeine Begehrlichkeit durch die Erwer
bung des Vorkaufsrechts, fur den Fall, daß Belgien

gemeinſchaft mit Deutſchland bisher noch keine Probe
abgelegt hat. Aber man muß die deutſchen Politiker
für ſehr naiv halten, wenn man ihnen zumuthet,
afrikaniſche Erſolge, die ſte Arm in Arm mit Frank
reich am grünen Tiſch erzielen könnten, durch einen
Bruch zwiſchen dem Dreibund und England zu er
kaufen, der in dem, auch nach der Anſicht des Abg.
Deloncle unvermeidlichen neuen deutſch franzöſiſchen
Kriege lediglich Frankreich zu Gute kommen würde.
Und überdies iſt ja auch die Möglichkeit nicht aus
geſchloſſen, daß auf einem neuen Afrikacongreß
Frankreich und England ſich ſchließlich auf Koſten
Deutſchlands und des Kongoſtaates verſtändigen.
Die Jntereſſenfragen, die an den Vertrag vom
12. Mai anknüpfen, werden ohne Zweifel in den
Verhandlungen von Macht zu Macht, die bereits im
Gange ſind und die ja, nach den jüngſten Er
klärungen des franzöſiſchen auswärtigen Miniſters
auch zwiſchen England und Frankreich eingeleitet
ſind, ihre Erledigung finden.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Uagarg. Die ungariſche Ka

binetskriſis hat inſofern eine unerwartete Wen
dung genommen, als es jetzt heißt, daß ein
zweites Kabinet Wekerle nicht zu Stande
kommen wird, weil der Kaiſer ſich geweigert
habe, dem Wiedereintritt Szilagyis zuzuſtimmen,
während andererſeits Wekerle dieſen Wiedereintritt
zur Bedingung gemacht hat. Bekanntlich iſt Szilagyi
der Urheber der Ehegeſetzvorlage, um welche ſich der
ganze Streit dreht. Darum verlangten urſprünglich
nicht nur alle Liberalen, ſondern vor allem Wekerle
ſelbſt, daß Szilagyi mindeſtens bis zur Erledigung
des ſtreitigen Geſetzes ſeinen Poſten beibehalten ſoll.
In der ſchließlich von Wekerle dem Kaiſer vor
gelegten Liſte fand ſich daher auch der Name
Szilagyi. Hiergegen hat aber der Kaiſer erklärt,
daß er zwar die ſchleunige Erledigung der Kirchen
vorlage wünſche, aber ſich nicht einen ihm nicht
genehmen Miniſter aufdrängen laſſen wolle Unter
dieſen Umſtänden war man in liberalen Kreiſen
ſchon geneigt, auf die Perſon Szilagyis zu ver
zichten, um ſo mehr, als dieſer freiwillig einen
Wiedereintritt in das Kabinet Wekerle abgelehnt
hatte. Hiernach wurde es allgemein als wahr
ſcheinlich betrachtet, daß Wekerle dem dringenden
Erſuchen der liberalen Partei und Szilagyis ſelbſt
nachgebend eine andere Perſönlichkeit für die Ueber
nahme des Portefeuilles des Juſtizminiſteriums
vorſchlagen werde. Statt deſſen verlautet jetzt aber
der „Voſſiſchen Ztg.“ zufolge beſtimmt in Peſt,
daß Wekerle definitiv ablehnte, ohne Szi
lagyi ein Kabinet zu bilden. Dieſe Weigerung
Wekerles ſoll aber nicht das Zuſtandekommen der
kirchenpolitiſchen Reform hindern, da mit der
Kabinetsbildung nun der Präſident des
Abgeordnetenhauſes, Banffy, ein eifriger
Vertreter der Ehegeſetzvorlage, betraut werden
ſoll. Finanzminiſter ſoll der bisherige Handels
miniſter Lukacs werden; Cultusminiſter wird
Univerſttätsprofeſſor Baron Eötvös, Schwager
des öſterreichiſchen Finanzminiſters Plener. Das
Kabinet, das im ganzen ein durchaus liberales
Ausſehen hätte, wird jedoch nur als Uebergangs
miniſterium betrachtet, dem die Aufgabe zufällt, die
kirchenpolitiſchen Vorlagen eventuell mit unweſent
licheren Aenderungen zu ſichern. Die liberake
Partei genehmigt die Löſung als die unter den ge
gebenen Umſtänden günſtigſte, da die Krone mit
derſelben einverſtanden iſt und Wekerle wie Szilagyi
ſte unterſtützen. Das Kabinet iſt aus lauter Libe-
ralen zuſammengeſetzt. Präſident des Unterhauſes
würde Szilagyi, Präſident des Oberhauſes würde
Eſaky. Jnwieweit dieſe Meldungen ſich be

ſtätigen, bleibt abzuwarten. Es iſt immerhin noch
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nicht ganz ausgeſchloſſen, daß Wekerle ſich doch
ſchließlich zur Uebernahme des Miniſteriums ent
ſchließt. Jedenfalls würde aber ſonſt die gemeldete
Löſung noch die für den Augenblick beſte ſein,
freilich immer nur als proviſoriſche Löſung betrachtet
weil die Kraft Wekerles auf die Dauer ohne
weſentlichen Schaden für die Geſtaltung des öſter
reichiſch ungariſchen Finanzweſens, beſonders ange
ſichts der Valutaregelung, nicht entbehrt werden kann.

Rußlatid. Der Zar hat jetzt anſcheinend in
Folge der letzten Verſchwörung ſeinen General
adjutanten Tſcherewin die Oberaufſicht und
Verantwortung für die Sicherheit der kaiſer
lichen Reſidenzen und für die Sicherheit bei
den Reiſen des Kaiſers übertragen. Tſcherewin
führt den Titel „dujourirender General. Zum
Canzleichef Tſcherewins iſt der Kammerherr Fedoſſejew
ernannt worden.

Frankreich. Wegen der Beſchuldigungen
des Deputirten Grouſſet gegen den General
Gablliffet, daß dieſer doch die beſtrittenen Aeuße
rungen über die Wehrfähigkeit Frankreichs gethan
habe, wollte das linke Centrum die gerichtliche Ver
folgung Grouſſet's beantragen. Der Miniſterrath
hat aber beſchloſſen, dem Schreiben Grouſſet's am
den Miniſterpräſtdenten Dupuy keine weitere Folge
zu geben, da die Frage durch die von der Kammer
angenommene Tagesordnung erledigt ſei. Aus
Anlaß des belgiſch- engliſchen Abkommens
wurde die franzöſiſche Regierung in der
Deputirtenkammer von Etienne über die franzöſtſche
Politik in Afrika interpellirt. Der Redner erklärke,
Belgien habe die von ihm eingegangenen Ver
pflichtungen verletzt, es hätte keinen Theil des Kongo
ſtaates abtreten dürfen. Die Rechte Frankreichs
ſeiten verletzt worden, er forderte die Regierung
auf, deren Berückſichtigung durchzuſetzen. Delonele
proteſtirte gegen den Anſpruch Englands, ſich des
Gebietes des Oberen Nil bemächtigen zu wollen,
dieſes Gebiet ſei an Aegypten zurückzugeben Hierauf
erklärte der Miniſter des Auswärtigen Hanoteaux,
daß die zwiſchen England und dem Kongoſtagte ab
geſchloſſene Convention eine Frage des internationalen
Rechts in Afrika hervorrufe und die Rechte Frank
reichs berühre. Die Convention mißachte die be
ſtehenden Vorzugsrechte Frankreichs Die
franzöſiſche Regierung habe in London und Brüſſel
die beſtimmteſten Vorbehalte gemacht. Dieſe Vor
behalte ſeien zuerſt nicht berückſichtigt worden, neuer
dings aber habe England ſich bereit erklärt, in
Verhandlungen einzutreten. Inzwiſchen betrachte
Frankreich die Convention als null und
nichtig und ohne jede rechtliche Tragweite. (Leb
hafter Beifall.) Verſchiedene Ereigniſſe ſeien in
Ubangi vorgekommen. Die Agenten des Kongo
ſtaates hätten auf franzöſtſchem Territorium Poſten
eingeſetzt. Die zur Vertheidigung der franzöſiſchen
Poſten nothwendigen Streitkräfte ſeien abgeſchickt,
andere Truppen würden nachfolgen. Die Diplomatie
werde die Pflicht, die Rechte Frankreichs zu ver
theidigen, nicht verabſäumen. Etienne brachte
hierauf eine Tagesordnung ein, in welcher es heißt
indem die Kammer die Erklärung der Regierung
billigt und überzeugt iſt, daß die Regierung, geſtützt
auf die internationalen Verträge, den Rechten Frank
reichs Achtung verſchaffen wird, geht dieſelbe zur
Tagesordnung über. Miniſterpräſident Dupuy billigte
dieſe Tagesordnung. Dieſelbe wurde alsdann mit
527 Stimmen einſtimmig angenommen. Nach
einer Londoner Meldung der „Voſſ. Ztg.“ ſoll das
Kongoabkommen zum Gegenſtand einer inter
nationalen Conferenz in London oder Brüſſel
gemacht werden, an der England, Belgien, Frankreich,
Deutſchland und die Türkei theilnehmen würden

Schiwetz, J dem Stkreitfall zwiſchen
Peru und Ecuador iſt die Schweiz als Schiede-
richter angerufen worden.

Jkaltet. Die Miniſterkriſis ſoll nach
neuerer Meldung durch eine Combingtion
ErispiZanardelliBrin gelöſt werden. Brin



war bekanntlich lange Zeit Marineminiſter und
1892/93 Premierminiſter. Nach einer Privatinel
dung der „Nationalztg.“ ſoll Crispi dem Könige
erklärt haben, mit dieſer Kammer wäre ihm die
Bildung eines lebensfähigen Kabinets unmöglich
wenn die Coalikion Rudini-Giolitti-Zanardellt auf
ihrer feindlichen Haltung beſtände. Darauf forderte
der König Rudini und Zanardelli auf, Crispis
Aufgabe zu ermöglichen. Darauf kam es zu Unter
redungen Crispis mit Zanardelli und Rudint, welche
große Erſparniſſe verlangen. Zanardelli hält für
nothwendig, 30 Millionen im Kriegs und Marine
Budget zu erſparen darüber wird Crispi mit dem
Könige conferiren. Die Combination CrispiZanar-
delliBrin würde von der ganzen Linken unterſtützt
werden Giolitti wird an ſeine Wähler einen langen
Brief richten, um ſeine Haltung bei dem Skandale
der Banca Romang aufzuklären. Jm Banca
Romanga- Prozeß beſtätigten am Donnerstag
auch die Deputirten Bovio und Cavllotti und
Staatsrath Bonfadini die Angaben des Polizei
commiſſars Montalto gegen Giolitti. Montalto,
über den Jnhalt der von der Regierung beſeitigten
Documente befragt, erklärte, er beſinne ſich nur auf
einen Brief bes Finanzminiſters Grimaldi, welcher
dem Directorium der Banca Romana empfahl, eine
Faule Unternehmung des Abg. Fazzart mit 3 Mill.
Lire zu unterſtützen.

Spatnien. Jn dem Budget für 1894/095,
das der Finanzminiſter am Donnerstag im
Miniſterrath verlas, werden die Einnahmen auf
744 593 223 Peſetas, die Ausgaben auf 769126 720
Peſetas feſtgeſetzt. Das Deſfizit beträgt ſomit
241533497 Peſetas. Der Finanzminiſter wird einen
Geſetzentwurf einbringen, nach welchem die Anleihe
durch die Tabakſteuer garantirt werden ſoll. Der
Anaärchiſtenprozeß wegen des Liceattentats
in Barcelona wird erſt im Oktober zur Verhandlung
kommen. Der Staatsanwalt beantragt gegen 14
Angeklagte die Todesſtrafe. Hundert un

ſchuldig Eingekerkerte ſollen demnächſt freigelaſſen
werden.

Belgien. Wegen der Anarchiſtenumtriebe
beantragte in der belgiſchen Kammer der Juſtiz
miniſter unter den gegenwärtigen ſchwierigen Ver
hältniſſen die Bewilligung der ſeit 1889 geſtrichenen
geheimen Fonds; er erbat im Intereſſe der
Sicherheit des Landes ein Vertrauensvotum.

SchwedenNorwegen Jm norwegiſchen
Storthing beantragte und begründete der Präſi
dent Ullmänn nachſtehende Adreſſe an den
Köonfg: „Der Storthing vermeint folgende Ein
wendung an Ew. Majeſtät richten zu müſſen. Vor
zehn Jahren war Ew. Majeſtät von einer Regie
rung umgeben, die der Zuſtimmung und des Ver
trauens der Mehrhert der Nationalverſammlung
des Landes entbehrte. Die Regierung wurde
durch den von der Verfaſſung angeordneten Gerichts
hof verurtheilt. Dem auf Grund des Geſetzes ge
ſprochenen Urtheil wurde Widerſtand entgegengeſetzt
und die Waffen, zur Vertheidigung des Vaterlandes
beſtimmt, wurden im Geheimen unbrauchbar gemacht.
Wieder iſt Ew. Majeſtät von einer Regierung
umgeben, die weder die Zuſtimmung noch das
Vertrauen der Mehrheit der Nationalver
ſammlung hat, und gleichzeitig mit der Ernennung

dieſer Regierung wurde die geheime Ausrüſtung
der Kriegsfahrzeuge vorgenommen. Das
norwegiſche Volk will in ſeinem Vertheidigungswerk
eine Wehr für die Freiheit und Selbſtſtändigkeit des
Vaterlandes haben. Als Vertreter des Volkes
wendet ſich jetzt der Storthing mit dieſer Forderung

an Ew. Majeſtät, in deren Hand die Verfaſſung
Norwegens den Oberbefehl über die Land und
Seemacht des Reiches gelegt hat.“ Der vorſtehende
Adreßentwurf und der Antrag Haugland, daß der
Bericht der Storthing-Commiſſion zur Unterſuchung
der außergewöhnlichen militäriſchen Veranſtaltungen
in den Jahren 1884 und 1893 der Regierung mit
der Forderung die Sache dem Reichsadvokaten vor
zulegen, zugeſtellt werden ſolle, werden in der nächſten
Sitzung zur Berathung gelangen.

Deutſchland.
Berlin, 9. Juni. Der Kaiſer begab ſich

geſtern Vormittag zur Beſichtigung der beiden
GardeDragonerRegimenter nach dem Tempelhofer
Felde, an der auch die Mitglieder der Deputation
des engliſchen RoyalDragvon Regiments theil-
nahmen. Der Kaiſer erſchien in der Uniform des
4. Garde DragonerRegiments, Königin von Groß
britannien und Jrland. Nach beendigter Be

ſichtigung folgte er einer Einladung des Offiziers
Corps des 1. GardeDragoner Regiments zur Früh
ſtückstafel, an welcher auch die Mitglieder der eng
ſchen Deputation theilnahmen. Der Kronprinz
und die Kronprinzeſſin von Griechenland
ſind geſtern zu einem kurzen Beſuche am hieſigen
Hofe eingetroſſen. Dieſelben beabſichtigen heute ihre
Reiſe fortzuſetzen.

Der Bundesrath) hielt am Donnerstag

e

eine Plenarſthung ab, in welcher er Veränderungen
der Verordnungen über den Geſchäftskreis der
deutſchen Seewarte und über die Tagegelder und
Fuhrkoſten von Beamten der Reichspoſt und Tele
graphenverwaltung zuſtimmte.

Das „Reichsgeſetzblatt veröffentlicht
das Geſeß betr. den Schuß der Brieftauben
und den Brieftaubenverkehr im Kriege.

Der Silbercommiſſion) war von der
Reichsregierung die Aufgabe geſtellt worden, „prak
tiſche Vorſchläge zur Hebung und Feſtlegung
des Silberpreiſes* zu machen. Dieſem Zwecke
ſollten vorzugsweiſe die drei Vermittelungs-
Vorſchläge dienen, welche von den Herren Prof.
Lexis, Bankdireckor Königs und Bankdireckor
Neuſtadt gemacht waren und ſich kurz dahin
charakteriſiren laſſen, daß die beiden erſten Vor
ſchläge im Weſentlichen auf dem Boden der Gold
währung ſtanden, während der Neuſtadtiſche Vor
ſchlag ſich dem Bimekallismus näherte. In der
Commiſſton haben aber alle drei Anträge das
gleiche Schickſal gehabt. Von der 2. bis zur
7. Sißung hat ſich die Commiſſton mit dieſen An
trägen beſchäſtigt, das Ergebniß ihrer Arbeiten iſt
aber ein völlig negatives geweſen. Man kann
dies nicht beſſer darthun als dadurch, daß man,
gleichſam als Ergänzung zu den beiden Veröſſent
lichungen des „Reichsanzeigers“ die Schlußworte,
welche der Schatzſecretär nach Beendigung der Dis
cuſſion jedem dieſer Vorſchläge widmet, wiedergiebt.
Nach Erledigung des Antrages des Prof. Lexis
faßte Graf v. Poſadowsky das Ergebniß der
Verhandlungen dahin zuſammen

„Wenn ich den Eindruck wiedergeben darf, den
ich aus der Debatte gewonnen habe, ſo iſt es der,
daß dem Vorſchlag des Herrn Prof. Leris wegen
ſeiner feinen Durcharbeitung von vielen Seiten
Anerkennung gezollt iſt, daß aber dieſer Vorſchlag
ſich doch nicht eignet, den Zweck zu erfüllen, der
die Aufgabe unſerer Berathungen iſt. nämlich
Hebung und Befeſtigung des Silberwerthes. Es
iſteigentlich von keiner Seite der Vor
ſchlag befürwortet worden.

Ueber den Antrag Königs lautete das Urheil:
„Jch kann alſo, wenn ich ein Reſümee geben

darf über den Antrag Königs, ſagen, die Gründe
des Erkenntniſſes, das dieſe Verſammlung über
den Antrag Königs gefällt hat, ſind faſt identiſch
mit den Gründen des Erkenntniſſes über den
Antrag Leris. Der Zweck, der hier erreicht
werden ſoll, wird nicht erreicht.“

Der Antrag Neuſtadt wurde zurückgezogen,
aber erſt, nachdem in der Discuſſton feſtgeſtellt war,
daß die Grundgedanken deſſelben von keiner Seite
unterſtützt wurden. Der Schatzſecretär erklärte nach
Schluß der Diseuſſion:

„Ehe ich das Wort weiter ertheile, möchte ich
bekonen, daß die Frage der Monopoliſirung oder
Regaliſirung des Silberbergbaues zu discutiren
nicht mehr nothwendig iſt; (Sehr richtig!) denn
es iſt omnium conseasaus, daß dieſe Jdee einen
Gedanken darſtellt, der nicht ausführbar iſt, und
ſelbſt Herr Neuſtadt hat aus dieſem Gedanken her
aus den Antrag zurückgezogen. Jedenfalls liegt
die einzige Aeußerung dafür in dem gedruckten
Antrage Neuſtadt vor. Von keiner Seite ſind die
Ausführungen beſtritten worden, daß der Ge
danke undurchführbar erſcheint.“

Dieſe Auszüge aus den Verhandlungen beweiſen,
daß gerade die Berathungen über die Ver
mittkungsvorſchläge, welche eigentlich allein
dem von der Reichsregierung aufgeſtellten Programm
entſprechen konnten, vollſtändig ergebnißlos
verlaufen ſind. Kein einziger dieſer Ankräge iſt von
einem anderen Commiſſtonsmitgliede, außer dem An
tragſteller ſelbſt, befürwortet worden.

(Fortbildungsſchulunterricht an
Sonntagen.) Die „Kreuzztg.“ hat vor einiger
Zeit triumphirend gemeldet, das Brandenburgiſche
Eonſiſtorium habe die Vorſchläge des Berliner
Magiſtrats bezüglich der Einrichtung eines Früh
gottesdienſtes abgelehnt. Der Magiſtrat hat ſich
darauf an den Oberkirchenrath gewendet und dieſer
hat, wie merkwürdiger Weiſe erſt jetzt bekannt wird,
bereits am 19. Mai das Conſiſtorium beauftragt,
die Sache auf die Tagesordnung der am 11. und
12. Juni tagenden Vereinigten Kreisſynoden Berlins
zu ſetzen. Dem Oberkirchenrath iſt eine Aeußerung
der Vereinigten Synoden darüber erwünſcht, „ob,
wie auch in der kirchlich geſinnten Preſſe (z. B. im
„Reichsboten angeregt worden iſt, um wenigſtens
ſür den Unterricht im Zeichnen eine Möglichkeit am
Sonntag offen zu halten, durch Einrichtung von
Frühgottesdienſten, welche in den Räumen der Fort
bildungsſchule bei Beginn derſelben durch einen
Geiſtlichen zu halten wären, ein Erſatz des für die
Schüler der Fortbildungsſchule einzurichtenden
Gottesdienſtes geboten werden kann. Der Ober
kirchenrath hält alſo den Vorſchlag des Magiſtrats
nicht für unannehmbar, wie das Conſiſtorium
und Herr Stoecker; er legt auch dem Haupt

gottesdienſt keine weitere Wunderkraft bei als
jedem anderen ihm kommt es nicht darauf an, in
welchen Gottesdienſt die Fortbildungsſchüler gehen,
ſondern daß ſie überhaupt einen ſolchen beſuchen
Nur die Vorausſctzung, daß der Beſuch des Früh
gottesdienſtes für alle Theilnehmer an dem Fort
bildungsunterricht obligatoriſch gemacht werden könne,
ſcheint uns über das Mögliche hinauszugehen. Der
Magiſtrat hat nicht das Recht, alſo auch nicht die
Pflicht, alle Schüler des Fortbildungsunterrichts,
zu denen ja auch eine größere Zahl Erwachſener
gehören, zum Beſuche des Frühgottesdienſtes zu ver
pflichten. In dieſer Hinſicht wird die Kirche das
beſte thun müſſen, indem ſie mit dem Gottesdienſt
Geiſtliche beauſtragt, die im Stande ſind, die Jugend
zur Theilnahme heranzuziehen. Jminerhin iſt es
erfreulich, daß der Oberkirchenrath ſeinerſeits ablehnt,
die Wege der Stoecker, Kropatſcheck, Schall zu
wandeln, die behauptet haben, „die Kirche kann
nicht die Hand dazu bieten, daß der Unterricht des
Sonntags gefördert werde Sie kann alſo doch.
Der „Reichsbote“ hält es für ausreichend, das für
die evangeliſchen Schüler bis zu einem gewiſſen
Alter die Zulaſſung zur Schule von dem Beſuch des
Gottesdienſtes abhängig gemacht werde.

(Stellenzulagen der Eiſenbahnbe-
amten.) Der Eiſenbahnminiſter hat verfügt. daß
im Hinblick darauf, daß vom 1. April d. J. ab
eine Reihe von Beamtenklaſſen in Folge der ander
weiten Feſtſetzung der Dienſtaltersſtufen Gehaltszu
lagen in größerem Umfange erhält, die Mittel zu
Stellenzulagen für die Beamtenklaſſen herabgeſetzt
werden und dagegen die Stellenzulagebeträge für
andere Beamtenklaſſen, namentlich für die Stations-
aufſeher und Stationsaſſiſtenten, Telegraphiſten,
Rangir und Wagenmeiſter, Weichenſteller u. ſ. w.
erhöht werden. Soweit in Folge der Bewilligung
von Gehaltszulagen noch weitere Stellenzulagebeträge
frei werden, können die Mittel bei anderen Beamten
klaſſen Verwendung finden. Dabei ſoll insbeſondere
darauf Rückſicht genommen werden, daß einzelne
Beamte der Klaſſen der Stationsaſſiſtenten und
Weichenſteller in Folge der Aenderung der Dienſt
altersſtufen vorübergehend ungünſtiger ſtehen werden,
als bisher. Jm Uebrigen ſollen für die Beamten
benachbarter Stationen und Bezirke, ſoweit die Be
triebs u. ſ. w. Verhältniſſe gleich oder ähnlich ſind,
möglichſt gleiche Zulageſätze gewährt werden. Fahr
kartenſchaffner, Portiers und Stationswächter werden
im Sinne der Grundſätze über die Stellenzulage
Bewilligung zu den Beamten des äußeren Stations
dienſtes gerechnet.

(Zur Reviſion des Poſtzeitungs-
tarifs) theilt die „Köln. Ztg.“ mit, daß das
preußiſche Staatsminiſterium bereits die Grund
züge des Entwurfs genehmigt hat, welchen die
Reichspoſtverwaltung ausgearbeitet hatte, insbeſondere
habe es die von der Reichspoſtverwaltung ver-
fochtenen Grundſätze gebilligt, daß der Tarif
keinerlei Rückſicht auf die politiſche Haltung der
einzelnen Zeitungen zu nehmen und daß er im
Gegenſatz zum jetzigen Tarif die Gebühren der Poſt
für die Zeitungsbeförderungen in ein gerechteres
Verhältniß zu den Leiſtungen der Poſt zu bringen
habe. Jn einzelnen Nebenpunkten habe aber das
Staatsminiſterium Aenderungen des Entwurfs ge
wünſcht, die jetzt im Reichspoſtamt ausgearbeitet
werden müſſen. Da es ſich um die überaus
mannigfaltigen Verhältniſſe von etwa 6000 deutſchen
Zeitungen handelt, die eingehendſte Berückſichtigung
verlangen, ſo dürfte dieſe Ausarbeitung wohl noch
eine längere Zeit beanſpruchen

(Hie Verhandlungen über das Kongo-
Abkommen) dauern fort und es iſt, wie der
„Hamb. Corr.“ feſtſtellt, noch kein Ausgleich in Sicht.
Zwiſchen den Kabineten von London, Brüſſel, Berlin
und Paris findet ein lebhafter Depeſchenwechſel ſtatt.
Die belgiſche Regierung hat ſich in einer Reihe von
Miniſterrathsſitzungen, die unter dem Vorſitze des
Königs abgehalten wurden, mit den Verwahrungen
beſchäftigt, die Deutſchland und Frankreich gegen
den Vertrag eingelegt haben. Deutſchland hat
gegen Vertrag nichts einzuwenden, unr will es
in der afrikaniſchen Aequatorialgegend die Nach
barſchaft des Kongoſtaates nicht mit der Eng
lands vertauſchen. Dieſe Anſchauung wird auch
als berechtigt anerkannt. Der Proteſt Frankreichs
dagegen ſtellt das ganze Verhältniß zwiſchen Belgien
und dem Kongoſtaate in Frage. Nach der Brüſſeler
„IJndépendance ſoll angeblich der deutſche Kaiſer
einen eigenhändigen Brief an König Leopold ge
richtet haben, um Deutſchland Reclamationen wegen
des kongoſtaatlich- engliſchen Abkommens zu unter
ſtützen. Das engliſche Auswärtige Amt veröffentlicht
inzwiſchen weitere Schriftſtücke im Zuſammenhange
mit dem engliſchbelgiſchen Abkommen in Mittelafrika.
Zwiſchen den Unterzeichnern des Abkommens wurden
am 12. Mai in Brüſſel Noten gewechſelt, in denen
betont wird, daß Großbritannien und Belgien die
Anſprüche der Türkei und Aegyptens im oberen
Nilbecken nicht ignoriren.
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Große JuventarAuckion in Zöſchen.

Montag den 18. d. von vormittags 8
Ahr ab, werde ich zu Rittergut Zöſchen wegen Aufgabe
der Pachtung:

8 Arbeitspferde, 15 Kühe und Kalben, darunter: 5 hochtragende, die
übrigen theils friſchmilchend, theils fett, 9 compl. Rüſtwagen, 1Januche
wagen mit Faß, 2 Jauchefäſſer, 1 Drill-e, 1 Hack, 1 Kartoffelſortir,

Rübenſchneide-, 1 Reinigungsmaſchine, 1 Rübenheber für zwei Reihen,
3 vierſp., 3 zweiſp., Wanzlebener, 2 dreiſchar,, 6 zweiſp, eiſ. Pflüge,
3 Kartoffel Rode, 2 AnhäufelKörper, 3 Jgel, 3 Hackpflüge, 1 Doppel
Ringel-, 1 dreitheil. Ringelwalze, 4 Gliederwalzen, 1 Schleppharken,
3 Exlirpatoren, 2 Kiümmer, 5 P. eiſ, 2 P. hölz. Eggen, 1 Wieſen
hobel, 9 Schafranfen, verſch.
Wirthſchaftsgegeuſtände,

ferner verſch.

gr. nud kl. Horden und viele andere

Molkereigeräthe, Tiſche, Stühle, Tafeln, Bänke,
Bettſtellen und ſonſtiges Hausinventar

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.
Die Auction erleidet Mittags keine Unterbrechung.

Merſeburg, den 5. Juni 1894.

e. Bl. um.Für ſparſame Hausfrauen!

e

Man verlange ausdrücklich Ab

R n c R
Cer e.

Die ergiebigſten und vortheilhafteſten Seifen ſind: (La. 2112.)
Terpentin-Kern- Seife

ſehr mild, trotzoem aber gut greifend;
Terpentin-Schmier- Seife
ſeit Jahren allen Conenrrenz-gabrikaten

vorgezegen

e Zu Haben vei:
D. Gatte We am G.
Wilke. Gun ma m e

W. G Weg e.
Singerund lars Wer an e.

Garantirt reinen, chemiſch analyſirten

h Ungarwein,
ſowie

Frlager und Burgunder,
vorzügliche Tiſch und Deſſertweine, empfiehlt
zu billigen Engrospreiſen

Richard Schurig,
Merſeburg, Oberbreiteſtraße 4.

Die ſo ſchnell beliebt gewordene

Lawter bach ehe
Jühnerangenſeife
Heſeitigt in wenigen Tagen radital und ge
fahrlos Hühneraugen und Hornhaut. Au
wendung weit angenehmer, als Pin
Felangen. Vorräthig à 75 Pfg. bei

un Werger, Neumarkt-Drogerie.
Zu beziehen durch jede Buchhandlung S
t dis preisgekrönte in 25. Auflags S
erschionene Schrift des Med. Rath

Dr. Müller über das

e ue SFreizusendung unter Conyert für e
eine Mark in Briefmarken.

Eduard Bendt, Braunschweig. J
e

G

Primg Schweineſchmalz,
nur feinſte Marke,

S d. 50 empfiehlt
Garl Kundt, griedrichtr. 6.

Bruchbandagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, Suspen
Fearien, Leibbinden, Geradehslter empfiehlt

A. Prall, Burgſtraße
Reparaturen werden gut und ſchnell

Kusgeführt.

S eBltartmne
Ichwächliche, nervöſe Perſonen ſollten De
Derruehl's Eiſenpulver verſuchen. Glänzend
Wewährt ſeit 28 Jahren iſt es das vorzüglichſte
Kräftigungsmittel, ſtärkt die Nerven, kegelt
Sie Blutcirkulation, ſchafft Appetit und

Slühend geſundes Ausſehen. Alle, die es ge
Wraucht haben, ſind voll des höchſten Lobes,
wie unzählige Dankſchreiben täglich beweiſen.
Schachtel Mk. 1,50. Großer Erfolg nach 3
Sch. Allein echt: Kgl. Priv. Apotheke z.
Weizen Schwan, Berlin, Spandauerſtr. 77.

Blankenburg, Schwärzathal.
Hotel zum Löwen.

MAltrenommietes Haus J. Rauges. Penſion
Don 4 Mk. an. Großer geſchüßter Garten.
Keine Saiſonpreiſe. E. Scohonert, Beſ.

eh
empfiehlt zu billigen Preiſen

Oarl Foilerts,
Gottharstsſtrafte 13, 2. Etage

Fernrohre
perStüen 3,20 S.
mit 4 feinen Iinsen
und 3 Auszügen.

Vergrössern 12 mal
unter Garantie
Jedes Stäck,

welches nicht

gefällt, sämmtlichernehmen Pernrohre,soloyrt Feldstecher,retour. Operngläser,Lupen, Compasse,
Microscope, Musikwerke

versenden umsonet.
h 9

Gwräfaea Central
Kirberg e

verkaufe

Kincler-Anzüge,
um etwas zu räumen, zum Selbſt
koſtenpreiſe.

Reden HeerSchneidermeiſter,
Seiten ventel Ne. 11.

Glühſtoffplätteiſen,

ſowie Glühſtoff
offeriren billigſt

Gebr. Megand.
Aas MöbelMagazin

Karl Hoſſmann,
Tiſchlermeiſter,

empfiehlt ſein Lager in eigener Werkftatt
gefertigter Röbel (keine Fabrikarbeit) zu
ſoliden Preiſen.

Sonnenſchirme
und Regenſchirme
empfiehlt in jeder Preislage, ſo
wie Reparaturen jeder Art,
als Ueberziehen u. ſ. w.

G Schirm Fabrik Fritz Bekrens
Halle a S., 85 gr. Steinſtr. Ecke Neunhäuſer.

Spezial- Arzt r LronsnEr. trages 2. 1 r.eilt Geschlechts- Frauen- u. Hautkrankheiltez
towle Schwächezustände der Männer nach Iang
jähr. bewährt. Methode, bei frischen Fällen in
3-4 Tagen veraltete u. verzweit. Fälle eben
in sehr Karzer Zeit. Nur v. 12--2, 7, (au ch
Sonntags). Auswärt. wit glelch. Erfolge bries

g. Vbrschwieg. Dr. 995.)

M. Ritterstrasse Mr. 16.

Auf dem Kinderplatz.
Nur 5 Tage, von Honnerstag den 7. Junt

bis incl. Montag den II. Jnni
Mitclia ler s

große oologiſcheAusſtelling

25 lebende Naturſeltenheiten,
zu ſehen.

Muropas grösste Naturwunder.
Geöffnet von 9 Uhr vormittags bis 10 Uhr abends

Als noch nie dageweſene Seltenheit ſind zu ſehen
Eine Kuh mit 6 Beinen und 3 Augen. 10) Eine Henne mit 3 Beinen.

2) Ein WunderRind, geb. in Innsbruck (Tyrol), 11) Zwei Gänſe mit 3 Beinen.
16 Monate alt, der untere Theil Kuh, der 12) Ein Dchſe mit 3 Augen und 4 Hörnern.
rückwärtige oder Kreuztheil StierRind, mit 13) Ein Ichneumon, gefährlichſter Feind des
doppeltem Kreuz, auf der linken vorderen Krokodils.
oberen Schulterplatte mit einem fünften 14) Ein See oder Meerteufel, durch ſeine
Fuß verſehen. Electrizität jedem in ſeine Nähe kommen3) Ein Zwergſtier und eine Zwergkuh, die den lebenden Weſen gefährlich
beiden kleinſten Exemplare der Welt. 15) Zwei Frettchen, Thiere, welche wild ein
Eine Kuh mit fünf Beinen, das fünfte ein gefangen und zur Jagd abgerichtet werden.
Rehfuß. 16) Ein Paar Makis, genannt Fari, eine5) Ein Pferd (Percheron) mit einem Ochſen Lemurenart von der Jnſel Madagaskar
fuß, geb. am 7. Februar 1887. 17) Zwei Kameruner Zwergziegen, die beiden

6) Ein Schaf mit 6 Beinen. erſten Exemplare in Deutſchland
Zwei Ziegen, jede mit 3 Beinen geboren. 18) Zwei Agoutis, Gold oder Sprunghaſen

8) Ein Exemplar halb Schaf halb Ziege- (ein Paar ſeltene Thiere).
9) Ein Kameruner Steinbock, erſtes in Deutſch

land exiſtirendes Exemplar
Außerdem befinden ſich in der Ausſtellung viele Arten ſeltener lebender Thiere, wie

ſie in zoologiſchen Gärten ſelten oder nie zur Schau geſtellt ſind.
Eintrittsgeld für Erwachſene 30 Pf., Militär und Kinder 15 Pf.

Sollte es dem Beſucher nicht gefallen ſo zahle ich ihm 3 Mk.

Zu zahlreichem Beſuche ladet höflichſt ein B. Bücher

Königlich sächsischer Hotfljeferant,

vest remommirte Handlung
29 SSerbeteter an ees,

hält sich dem geehrten Pablikum ewpfohlen.
Meine nach dem neuen patentirten Verfahren auf

Appaeraten, D. R. P. 49493 und 57210,

zeichnen sich in ganz hervorragender Weise durch feines Aroma
und Kräftigen Wohlgeschmack, aus, jch kann dieselben daher wit

vollem Rechte sehr empfehlen.

Preis per d. L,GO, I,80 und 00 Da K.
VerKaufsstelle in Merseburg nur bei Herrn Paul Berger,

Neumarkt- Drogerie,

e

Lager Geraer leiclerstoffe.
Wegen vorgerückter Saiſon verkaufe meine

J Je Sonnezu zurückgeſetzten Preiſen.

e Werk aMarxienſtraße.
e

ant zum Schüützenhaus.

Heute Scuntag den 10. Juni
grosses Gänse- u. Hähnchen-Auskegeln.

Abenduntkerhaltung (nenes Programm.

Entree frei.Hierzu ladet ergebenſt ein E. Spann.
Zum erſten Male hier. Am Thüringer HoſeNur Sonntag und Beonen vof

Grosses plastisches Kunstmuseum.
Mervorragende Kunstgruppe in Wachs.

Beriühmte ersönlicehkkeitenm.
U. A.: Heinrich Howe, der Erſtnder des Kugelſtcheren Danzersder lebende ſingende Engelskopf. eher

r
2

Entrée 30 Kinder die HälfteUm zahlreichen Beſuch bittet der Bestggaer.



hee Russ, Knöterich (Polygonum) ist das vorzagltehste Hauemittel bei allen Er krankungen der Luftwege,
Dieses in seiner Wirksamkeit einzig dastehende Kraut gedeiht nur in einzelnen Districten Russlands, wo es eine
Höhe bis 2u 1M ter erreicht. Wer daher an thists, Lieftröhren-(Bronchital atarrn, Tangenspiteen-
Affeettionen, Käfleiden, Ashmae, Athemnoth, Brustbelktemmung, Hasten, Heiserkeit, Blut
husten ete. ete. A6idet, namentlich aber derjenige, welcher den Keim zur Tungenseavindsaeclit in sich ver-
muthet verlange und bereite sich den Absud dieses Kräuterthees, welcher echt in Packeten à T M bei ins
eidemann, Ticbenburg an erhaltlieh ist. Brochuren mit ärztlichen Aeusserungen und Attesten gratis.

W Professor Dr. med. Hegervald, Meiningen, sagt: Knöterichist unersetzleh bei Biutspeie

Pis Juli d. J. Kommen folgende Gegenstände zu ausnahmsweisen billigen Preisen zum Verkauf:

I Barchent-hlorgenréchke,
I Unmterröglgee,

en än.m mer enth.

Melke und Geunmale Kragen
elle und un Oapes,Be und Herren latds,SohneHerren istrefgacuets, an in eoht Loden und Sohilfleinen,

Einzelne Fenster ort en Gsowie Verſchiedene Wisechaaecken, Teppiche ete.

e

e in Wolle, Mousseline, Or

Entenplan 2.

0

Kohlenanzünder, ſowie von Raiſeröl, Petrolenm, Solaröl, KRühöl, Gaſolin.
S vorzügliche Wagre. Prompke Zediennng. KReelles Gewicht.

Baumaterial, Landwirthechaftliche

Der Ausverkauf meines M
z e wird ort

Maschinenöl, Wagenfebtt, Lederfett, Huffett.

ücheln ſchen s

Bedarfeartikel, Desinfectionsmibttel,

eſetzt für:

hernallerAlrt

gut und dauerhaft
angefertigt

in der

Bub nerehvor

Gugt, Lots Nacohlg,

n an err etempfehle glatte und gemusterte eréene Cachemiwe,
ſowie Crépomns in allen Farben. la Tee zu Knaben
anzügen und Lodenstofte in allen Farben zu Blouſen zu be
kannt billigen Preiſen. Bertha Naumann
Restaurant zum Geiselschlösschen.

Sonntag den 10. und Montag den I. Jan
erſtes großes Preiskegeln

auf der nenen Asphaltkegelbahn.
Loese a Mk. ſind im Locale zu haben,

Looſen bis Montag abends 8 Uhr.
Die Preisvertheilung ſindet Dienſtag abends 8 Uhr ſtatt.
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I. Beilage zu Nr. 112 de s „Merſeburger Correspondent vom 10. Juni 1894.

Deutſchland.

GSächſiſches.) Jn Glauchau hat der
Stadtrath verfügt, daß dem Geſangverein „Vor-
wärts“, weil derſelbe für einen politiſchen zu erachten
ſei, nur dispoſttionsfähige Perſonen angehören dürfen
Es müſſe deshalb eine Statutenänderung erfolgen,
welche das beitrittsfähige Alter auf 21 Jahre bemißt.

(Zu der Boykottirung von Wirthen
und Kleinhändlern) ſeitens der Sozialdemo-
kratie in den Bierkriegen wird der Köln. Ztg.“
aus Braunſchweig zutreffend geſchrieben „Wie
haben nicht die Sozialdemokraten ſtets geeifert,
wenn einmal Namen von Genoſſen, die wegen
Hetzereien entlaſſen worden waren, anderen Arbeit
gebern mitgetheilt wurden. Und jetzt veröffentlicht
das ſozialdemokratiſche Blatt täglich Namen von
Wirthen und Kleinhändlern, die geboykottetes Bier
führen. Es kommen dadurch manche kleine Leute
in ſchwere Bedrängniß, die Brauereien, mit denen
ſie bisher in Verbindung ſtanden, haben ihnen
Credit und ſonſtige Erleichterungen gewährt, und
nun ſetzt ſie der Terrorismus der Sozialdemokraten
in nicht geringe Verlegenheit. Ein Arbeitgeber ſoll
den andern nicht vor einem berufsmäßigen Hetzer
warnen dürfen, dagegen beanſpruchen die Sozial
demolräten es als ihr gutes Recht, eine ganze An
zahl von kleinen Geſchäftsleuten in ihrem Gewerbe
zu ſchädigen und ſie gewiſſermaßen an den Pranger
zu ſtellen, weil ſie Bier aus einer Brauerei
verkaufenn, die ſich dem Terrorismus der Sozial
demokraten nicht fügen will. Wir möchten einmal
ſehen, wie die ſozialdemokratiſchen Wühler ſchreien
würden, wenn die Arbeitgeber in den Zeitungen
Liſten von unbotmäßigen Arbeitern veröſſentlichten
und aufforderten, denſelben keine Arbeit zu geben

Gm ſozialdemokratiſchen Lager) ſelbſt
herrſcht die größte Verwirrung über Streikfragen.
In einer Schuhwaarenfabrik in Burg war ein Streik
ausgebrochen, den der ſozialdemokratiſche Reichstags
abgeordnete Bock (Gotha) in einer Depeſche an die
verſchiedenen Arbeiterorganiſationen als beendet er
klärt hat. Deshalb fand gegen ihn am Mittwoch
eine Schuhmacherverſammlung in Berlin ſtatt,
in welcher beſchloſſen wurde, die Gewerkſchaſts
commiſſion aufzufordern, alsbald eine große Volks
verſammlung einzuberufen, die über das Verbleiben
Bocks im Reichskage zu beſchließen habe, da
angenominen werden müſſe, daß Bock entweder „ver
rückt geworden ſei oder ſich habe kaufen laſſen.
Der Streik in Durg wurde als nicht beendet erklärt
und ſchließlich folgende Reſolution angenommen
„Die Verſammlung der Schuhmacher erklärt das
Verhalten Bocks als nichts würdig. Die
Verſammlung beſchließt, Bock vor ein Arbeiter
Forum Zu ſtellen und die Maske, die er ſich bis
jetzt als Vertreter der Arbeiter aufgeſetzt hat, her
unter zit reißen.“

Colonialrath), der am Donnerstag
zuſammengetreten iſt, gab der Vorſitzende, Miniſterial
director Dr. Kahſer, zunächſt eine Ueberſicht über
die Entwicklung der Colonien im letzten Jahre.
Jn der Debatte hierüber wurden namentlich die
Verhältniſſe im ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiet be
handelt und auch die Frage wegen Ausbildung der
Colonialbeamten berührt. Commerzienrath Oechel
häuſer ſprach über die Frage des Baues einer
Eiſenbahn für das deutſchoſtfarikaniſche Gebiet. Es
folgte dann eine allgemeine Erörterung über die
wirthſchaftliche Lage dieſes Schutzgebiets. Auch das
Abkommen wiſchen England und dem Kongoſtaate
kam zur Beſprechung. Schließlich wurde der Ent
wurf betreffend die Regelung des Grundbuch
weſens in Deutſche Oſtafrika berakhen. Jn
der Generaldiscuſſton wurde insbeſondere die Frage
geſtreift, ob es angezeigt ſei, den Erwerb des Grund
eigenthums an die Genehmigung des Gouverneurs
zu knüpfen. Zur Vorberathung wurde eine Com
miſſion von vier Mitgliederit gewählt und trat ſo
fort in Thätigkeit. Einem näheren Bericht der
„Nationalztg.“ entnehmen wir hoch, daß betreffs
des Falles des Kanzlers Leiſt die Regierungsver
treter ſich zwar noch nicht äußern konnten, da die
Unterſuchung noch in vollem Gange iſt, jedoch von
ihnen die Zuſicherung des Staatsſecretärs Freiherrn
v. Marſchall im Reichstage wiederholt wurde, daß
gegen alle als ſchuldig Befundenen unnachſichtlich
vorgegangen werde

Colonialpolitik.) Als zur ſüdweſt
afrikaniſchen Schutztruppe übergetreten
werden im Militärwochenblatt“ 12 Offiziere außer
dem Führer der Truppe Major v. Frangois namhaſt

Es handelt ſich dabei weſentlich um die
Verſtärkung der Schutztruppe. Bei der Schutztruppe
befinden ſich ſchon 6 Offiziere. Es kommen hinzu
8 weitere, welche mit der Verſtärkung der Schuß

gemacht.

e

nommen wurde.

deurs der Schutztruppe, Premierlieutenant v. Francvis,
befindet ſich auf der Heimreiſe, und Premierlieutenant

v. Bülow vom Erſten Garder iment z. F. der
Ende 1890 der Schutztruppe in Südweſtafrika zu

getheilt wurde, hat auf bis jetzt nnaufgeklärte Weiſe
bei der Swakop-Mündung, wohin er mit einer Ab

theilung von 20 Mann commandirt war, im vorigen
Jahre einen Schuß in die Augen erhalten und hat

das Augenlicht vollſtändig verloren. Ev befindet ſich
ſeit einiger Zeit in Deutſchland. Nach der Kreuz
zeitung“ würde die Mannſchaft auch noch einige
Geſchütze nach dem ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiete
mitnehmen, da die vom Major v. François vor zwei
Jahren verlangten zwei Geſchütze nicht für mehrere
getrennte Expeditionen ausreichen und überhaupt dem
Bedürfniſſe nicht genügen. Bei der Schuttruppe
in Oſtafrika hat ſich wieder ein Todesfall
ereignek. Am 28. v. M. iſt Premierlieutenant
Karl Kötzle, Stationschef von Maſinde, am Fieber
geſtorben.

Volkswirthſchaftliches.

Auflöſung von Domänen in Renten-
güter. Wie die „Danz. Ztg.“ aus Kulm erfährt,
trägt ſich die Domänenverwaltung mit der Abſicht,
die ca. 150 Hektar große Domäne Vorwerk Gogolin“
in Rentengüter aufzulöſen.
deswegen Anfragen an das Landrathsamt gekommen.

Der Kaiſerpreis der großen Landwirth-
ſchaftlichen Ausſtellung ein koſtbares ſilbernes
Tafelbeſteck, iſt dem Rittergutsbeſitzer Wittig zu
Ballupönen bei Tollmingkehmen in Oſtpreußen
für vortreffliche züchteriſche Leiſtung ſeines berühmten
Privatgeſtüts verliehen worden. Den großen ſilber-

nen Pokal, den Ehrenpreis des Prinzen
Heiunrich, erhielt als hervorragendſter Rinderzüchter
Rittergutsbeſitzer Albert Schumann, Tykrigehnen
in Oſtpreußen, der prächtige oſtpreußiſche Holländer
ausgeſtellt hat. Der große PareyJubiläums-
preis, 200 im Verlage von Paul Parey er
ſchienene land wirthſchaftliche Werke im Geſammt
werthe von 2900 Mk., wurde dem Verband der
oberbadiſchen Zuchtgenoſſenſchaften zu
Dongau-Eſchingen als Siegespreis für die beſte
Ausſtellung einer Züchtervereinigung in der Ab
theilung Rinder zuerkannt. Der Preis wird unter
der Bedingung gegeben, daß die Bücher an die
Landwirthe des Verbandsbezirks koſtenlos leihweiſe
abgegeben werden. Die Majolikaſchagale des
Elubs der Landwirthe zu Berlin erhielt als
Siegespreis für Saamenzucht Oeconomierath O.
Beſeler-Weende, Hannover Ehrenpreiſe des
Landwirthſchaftsminiſters (Bronzeſtatuetten) errangen
Ritttergutsbeſitzer Wittig Ballupönen für Pferde,
Fürſt zu Fürſten berg zu DonauEſchingen
für ſeine Simmenthaler Milchkühe, Gutsbeſitzer
Johann Bernöcker vom Zuchtverband für ober
baheriſches Alpenfleckvieh für Rinder dieſer Raſſe
und Rittergutsbeſitzer Julius GerlachWulfshöfen
für oſtpreußiſche Holländer. Zwei prachtvolle
ſilberne Jardintéren, die der Kreis Teltow
geſtiftet, erhielten der Amtsrath Hugo Schreck
Kleinhof bei Tapiau und Rittergutsbeſitzer Albert
Schumann Tykrigehnen. Eine vom Verein der
Züchter edler Merinowolle geſtiftete Bowle wurde
dem Grafen M. KwileckiOgorow in Poſen zu
geſprochen. Die Ausſtellung beſuchten am Donners
tag 10 626 zahlende Perſonen. Die Zahl iſt geringer
wie ſonſt an den zweiten Tagen der Schauen der
Landwirthſchaftsgeſellſchaft, da das ſchlechte Wetter
Viele vom Beſuch zurückgehalten hat. Unter den
außerdeuntſchen Gäſten ſind namentlich die Skandi
navier und Ruſſen zahlreich vertreten.

Provinz und Umgegend
I Halle a. S. 8. Juni. Die Strafkammer

des hieſigen Landgerichts beſtrafte in ihrer lehten
Sitzung u. a. einen Schwindler, welcher ſich
ſeinen Lebensunterhalt auf leichte Weiſe, durch das
ſogen. Kümmelblättchenſpiel verſchaffte. Der bereits
vielfach vorbeſtrafte Arbeiter Paul Schäfer aus
Querfurt hatte wieder mal einen ſoeben zugereiſten,
in eine Kneipe verſchleppten Handwerksburſchen um
die Baarſchaft und die Uhr erleichtert, worauf er
verſchwand, bald aber unter Zuhilfenahme des Ver
brecheralbums durch einen Polizeibeamten feſtge

Er erhielt 9 Monate Gefängniß,
der Staatsanwalt hatte 1 Jahr 3 Monate Ge
fängniß beantragt. Unſere Polizei nahm vor
geſtern ein 18jähriges Wädchen, anſcheinend

Weſt phal Fleiſch entnommen hatte, wurde freiaus Leipzig, welche ſeit ekwa 14 Tagen ohne Be
ſchäftigung hier wohnte, feſt.

haben. Die gewandte Diebin vperirte

Von der Regierung ſind

Dieſelbe wurde troz
anſaänglich fortgeſetzten Leugnens überführt, hierſelbſt
eine Anzahl Einbruchsdiebſtähle verübt zu

dabei
kruppe von 260 Mann am 16. Juni aus Hamburg folgendermaßen Sie begab ſich in ein Haus und
abfahren. Der frühere Stellvertreter des Comman- lingelte an den Corridorkhüren. Oeſfnete man, ſo

hatte ſie irgend etwas zu fragen öffnete man auf
mehrmaliges Klingeln nicht, ſo zerſchlug ſie eine

der kleinen Scheiben, langte mit der Hand durch
die Oeffnung und öffnete die Thür von innen
Jn die betr. Wohnung gelangt, hat ſie geſtohlen

was ihr unter die Hände kam, vornehmlich Geld
Uhren, Goldſachen, auch Wäſche. Bis jetzt ſind

ihr drei ſolcher Einbrüche nachgewieſen. Bezüglich
ihrer Perſonalien macht ſie falſche Angaben, doch
nimmt man an, daß ſie vorher in Leipzig gewohnt hat

Weißenfels 8. Juni. Ueber einen Akt
beſtialiſcher jugendlicher Roheit, dem ein Men-
ſchen leben zum Spfer gefallen iſt, berichtet das
W. K. wie folgt. Geſtern Abend gleich nach 10 Uhr
geriethen der 15 jährige Arbeiter Ernſt Buſch und
der A8 jährige Arbeiter Paul Hubert auf der
Naumburger Chauſſee in der Nähe des Reſtaurants
„Stadt Naumburg“ in Streit, der in Thätlichkeiten
ausartete. Jm Verlauf der Streitereien ſchlug
Hubert den Buſch mehrmals an den Kopf, worauf
letzterer ſein Meſſer zog und den Hubert in die
Bruſt ſtach und zwar in die rechte Seite zwiſchen
der zweiten und dritten Rippe. Es wurde eine
große Schlagader zerſchnitten und trat der Tod ſo
fort ein. Nachdem der Tod durch Herrn Dr. Enders
konſtatirt war, wurde die Leiche nach der Leichenhalle
gebracht. Der Thäter war entflohen, doch wurde
er bald ermittelt und in Haft genommen.

Torgan, 7. Juni. Am Sonnabend den 16.
d. M., mittags Uhr, ſollen nach der S.Ztg. auf
dem kgl. Geſtüthofe zu Döhlen bei Torgau 10
Stück ein und zweijährige Füllen, ſowie ältere
Pferde zur Verſteigerung gelangen. Es iſt dies die
alljährlich wiederkehrende, ſog. „Krüppelauction“, in
welcher für wenig Geld oft noch brauchbare Pferde
erſtanden werden können.

Halle, 7. Juni. Der Ausſchuß der Halleſchen
Turnerſchaft trat dieſer Tage im „Paradies-
gärten“ zu einer Sitzung zuſammen. Es wurde
vor Allem über die Einführung von Turn
ſpielen auf freien Plätzen berathen und als
Abhaltungstermin für dieſelben die Sonntag Nach
mittage feſtgeſetzt. Von den in Ausſicht genommenen
Plätzen ſoll zunächſt der ſich hierfür ſehr gut eignende
Sandanger bei Gimritz, welcher vom Magiſtrat mit
Zuſtimmung des Pächters, Herrn Oekonom Kohnert,
Turnern und Schülern bereits in entgegenkommender
Weiſe zur Verfügung geſtellt worden iſt, in's Auge
gefaßt werden. Als erſter Spieltag wurde Sonntag
er 17. d. M. feſtgeſetzt, die Spielſtunden finden

nachmittags von 4— 6 Uhr ſtatt. An den Spielen
können theilnehmen die Angehörigen der Halleſche
Turnerſchaſtsvereine, ſowie jeder anſtändige junge
Mann, der ſich den Weiſungen der Spielleiter zu
fügen verſpricht. Für ſpäter ſoll, ſofern das ſicher
lich mit Freude zu begrüßende Project unter unſerer
männlichen Bevölkerung Anklang ſindet, auch noch
auf anderen zur Verfügung geſtellten Spielplätzen
geſpielt werden. Die Vertreter erklärten Namens
ihrer Vereine, daß dieſe ſich an den Spielen rege
betheiligen würden.

F. Erfurt, Juni. Die Erhebung der
Anklage gegen einen Stagtsanwalt wegen
Beleidigung eines ſozialdemokratiſchen Redackeurs iſt
wie man berichtigend mittheilt, nicht in Magdeburg
ſondern hier in Erfurt erfolgt.

e Eisleben, s. Juni. Ein gewaltiger
Erdſtoß wurde hier in vergangener Nacht ekwa
um 1 Uhr wahrgenommen. Die Erſchüttkerung war
nach der Hall. Ztg. ſo ſtark, daß viele Bewohner
glanbten, die Betten ſielen um; Thüren ſprangen
auf und Geräthe fielen von den Wandbrektern.
Die Erſchütterung wurde in dem ganzen Zeißing
ſtraßenviertel und darüber hinaus verſpürt.

Schönebeck, 7. Juni. Von der Strafkammer
des Landgerichts in Magdeburg ſind der Fleiſcher
Weiſter Weſtphal von hier zu 3 Jahren Ge
fängniß und 5 Jahren Ehrverluſt, ſowie der Fleiſcher
Hamann von hier zu 1 Jahr Gefängniß und 5
Jahren Ehrverluſt wegen Verfälſchung von
Nahrungsmitteln verurtheilt worden. Der
genannte Fleiſchermeiſter hat der Hall. Ztg. zufolge
Jahre lang zu ſeinen Saucischen Fleiſch von dem
Abdeckereibeſitzer Klein in Altenweddingen
entnommen und verarbeitet, der Fleiſcher Hamann
hat dabei Hülfe geleiſtet. Die Einzelheiten dieſes
verbrecheriſchen Handels ſind geradezu haarſträubend.
Der Staatsanwalt bedauerte lebhaſt, daß für dieſe
Schandthaten dem Geſetze nach nicht auf Zuchthaus-
ſtrafe erkannt werden könne. Der ebenfalls ange-
klagte Wurſthändkler G. von hier, welcher vor

a

geſprochei, weil der Behauptung, er habe nicht ge
wußt, woher das Fleiſch rühre, Glauben geſchenkt
werden mußte. Klein hat ſich entleibt, ehe er
verurtheilt werden konnte.

Leipzig, 8. Juni. Jm Blauen Saale
Kryſtallpalaſtes wurde heute Vormittag die Glectro-

S
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kechniſche Ausſtellung im Anſchluß an den
Beginn der Verhandlungen des II. Verbandstages
der Electrotechniker Deutſchlands eröffnet. Herr
Oberbürgermeiſter Dr. Georgi begrüßte die Er
ſchienenen namens der Stadt überaus herzlich. Ver
treter der Reichs königlichen, ſtädtiſchen und Uni
verſitätsbehörden waren zahlreich anweſend. Dann
ſprach der Rektor der Univerſttät namens der Hoch-
ſchule und der Ehrenpräſident Geh. Hofrath Prof.
Wiedemann erklärte die Ausſtellung für eröffnet.
Seiner Einladung folgend machten die Erſchienenen
einen Rundgang, während die Capelle des 106.
Jnf.Reg. ſpielte. Jm Neuen Conzerthanſe fand
hierauf eine Matinee mit auserleſenen muſikaliſchen
Genüſſen ſtatt, welcher ein Feſtmahl in der Central
Halle folgte. Abends wird im Etabliſſement „Bono
rand“ ein Garkenfeſt mit allerlei eleckriſchen Ueber
xaſchungen abgehalten. (Se Ztg.
n e

Loealnachrichten.
Merſeburg, den 10. Juni 1894

S (Perſonalien.) Der mit der Wahrnehmung
Der Stelle des Regierungs und Gewerberaths bei
Der hieſigen Königlichen Regierung und des Auſ
ſichtsbeamten im Sinne des S 139 b der Gewerbe
Hrdnung für den diesſeitigen Bezirk beauftragte
Königliche GewerbeInſpeckor v. Rosnowski iſt
zum Regierungs und Gewerberath ernannt worden.

Nach dem Jahresberichte über das letzte
Rechnungsjahr des „PeſtalozziVereins“ der
Provinz Sachſen zählt der letztere jetzt 114
Zweigvereine mit faſt 6000 Mitgliedern 85 Mit
Zlieder mehr als im vorigen Jahre. Die Beiträge
Der ordentlichen Mitglieder betragen 30 987,50 Mk.
436,50 Mk. mehr als im Vorjahre. Unterſtützt wurden
907 Wittwen und 395 Waiſen mit 37403 Mk.
jede Witkwe oder Ganzwaiſe erhielt 34 Mk. jede
Halbwaiſe 17 Mk.). Ehrenmitglieder hat der Verein
3664, ihre Beiträge belieſen ſich auf 8286,32 Mk.
Zu außerordentlichen Unterſtützungen wurden ver
zwendet 190 603 Mk. (508 Perſonen mit je 17 bis
25 Mk. Die Geſammtſumme ſämmtlicher Unter
Ftützungen betrug 48006 Mk. Der Fonds iſt um
1100 Mk. durch vier Legate geſtiegen. Die Summe
ſämmtlicher Legate beträgt zur Zeit 19 772,06 Mk.
Die Geſammteinnahme betrug 55 725,05 Mk., die
Geſammtausgabe 51 356,16 Mk. mithin Beſtand
4368,89 Mk.

Jnſolge der kühlen Witterung fiel das für
Freitag Abend auf der „Funkenburg“ angeſetzte
erſte Abonnements-Conzert unſeres Huſaren-
Trompetercorps aus und ſoll daſſelbe nunmehr
am nächſten Dienſtag abgehalten werden.

Geſtern Mittag verließen etwa 40 Mitglieder
Hes hieſigen Bürger-Geſangvereins mittelſt
Zer Eiſenbahn unſere Stadt, um eine Sängerfahrt
wach der ſächſiſch böhmiſchen Schweiz auszuführen.
Die Herren beſuchen Bodenbach, Königswalde, den
Hohen Schneeberg, Tetſchen, Herrnskretſchen, das
Prebiſchthor, Edmundsgrund und Edmundsklamm
und Schöna, von wo aus am Montag Nachmittag
Die Rückfahrt nach der Heimath angetreten wird.
Die Ankunft erfolgt an dieſem Tage mit dem letzten
von Corbetha einlaufenden Perſonenzuge.

Büchlers große zvologiſche Ausſtel
Tung auf hieſigem Kinderplatze erfreut ſich fort
geſetzt eines lebhaften Zuſpruchs ſeitens unſerer
Bevölkerung. Da die Dauer derſelben nur bis
Montag den 11. d. M. abends feſtgeſetzt iſt, ſo
nachen wir nochmals auf die hier ausgeſtellten 25
Lebenden Naturſeltenheiten aufmerkſam und empfehlen
deren Beſichtigung

Vom hieſigen Schöffen gericht wurde am
Donnerstag der Steinſetzer Sch. wegen Verübung
ruheſtörenden Lärms und Widerſtands gegen die
Staatsgewalt zu 2 Monaten Gefängniß und 1 Woche

Haft verurtheilt. Wegen ungebührlichen Betragens
in der Verhandlung erhielt derſelbe außerdem
I Tag Haft.

In hieſigen Schlachthofe wurde dieſer Tage
das Fleiſch einer kranken Kuh auf Anordnung
Des die Aufſicht führenden Thierarztes polizeilich
Beſchlagnahmt und dem Abdecker zur Vernichtung
überwieſen

Gemeine Bubenhände haben in der
eſtrigen Nacht ein Blumenbeet der prächtigen
ſtädtiſchen Anlagen hinter dem Kriegerdenkmale ge
waltſam zerſtört. Mehrere ſchon ältere Roſen
töcke, ſowie eine Anzahl Graniums, Levkojen c.
ſind aus der Erde geriſſen und weggeſchleppt worden
Atnd dürften, ſelbſt wenn ſie der Dieb wieder ein
Pflanzen würde, dem Dahinwelken kaum entgehen.

Hoffentlich gelingt es, den Spitzbuben zu ermitteln
und der wohlverdienten Strafe zuzuführen,

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
8 Mücheln, 8. Juni. Geſtern erhängte ſich

im hieſtgen Gerichtsgefängniß der 52 jähr. Arbeiter
Wilhelm Röber aus Wenden. Derſelbe verbüßte
wegen Hehlerei eine 3 monatliche Gefängnißſtrafe.

K. Schkeuditz, 8. Juni. Zur Theilnahme an
der Feier des 25 jährigen Stifkungsfeſtes
des Landwehr- Vereins nächſten Sonntag haben
5 hieſige und 15 auswärtige Vereine ihr Erſcheinen
angezeigt. Wegen Brücken Reparaturen im
Walde wird die Dölziger Straße von Montag den

d. M. an geſperrt. Während dieſer Zeit iſt
der Holzabfuhrweg weſtlich der Straße zu benußen.

(Aus vergangener Zeit) Vor 600 Jahren,
am J 1294, ſtarb Roger Baco, einer der
bedeutendſten und jedenfalls der aufgeklärteſte Mann
ſeines Jahrhunderts. Mit der Schärfe und Kühn-
heit, mit der er veraltete Anſchauungen und Aber-
glauben bekämpfte, verband er einen glühenden
Wiſſensdrang und er hatte den Muth, in einem
Werke „de muhitste Mein ſeine der herrſchenden
Strömung arg zuwiderlaufenden Anſichten öffentlich
zu vertreten. Selbſtverſtändlich war die Folge
hiervon und weiter davon, daß er die Autorität
der Geiſtlichkeit anzugreifen wagte, eine 20 jährige
Einkerkerung des kühnen Mannes, eine Strafe, die
man damals in dem noch ſehr unfreien England
ebenſo gut wie in Jtalien zur Anwendung zu
bringen wußte. Neben den zahlreichen Forſchungen
des ſeltenen Mannes auf dem Gebiete der Chemie
und Optik, es iſt zweifellos, daß er bereits das
Schießpulver, ſowie Fernrohr und Mikroskop kannte

war es namentlich die Anwendung der Mathe
matik auf die Naturwiſſenſchaften, mit der Roger
Baco in die überlebte ſcholaſtiſche Gelehrſamkeit
Breſche legte; er war dieſer unfruchtbaren, eine der
Wirklichkeit abgewandten Welt umfaſſenden Wiſſen
ſchaft gegenüber, der Vertreter des wirklichen Lebens
und hat mit ſeinem Eifer mehr geleiſtet, als hundert
andere Stubengelehrte.

Goltfried Auguſt Bürger.
Ein Gedenkblatt zum 100 jährigen Todestage des Dichters

(8. Juni 1894.)
Von Theodor Gesky.

III.
Die letzten Lebensjahre Bürgers waren von keinem

freundlichen Hoffnungsſtrahle mehr erhellt. An
Leib und Seele gebrochen, verlaſſen von den meiſten
ſeiner Freunde, irre geworden an ſich ſelbſt, ſah ſich
der Lieblingsdichter des deutſchen Volkes gezwungen,
das ſchon halb erloſchene Licht ſeines Geiſtes noch
einmal mühſam anzufachen, um mit kläglich be
zahlten Ueberſetzungen und Gelegenheitsgedichten ſein
krauriges Daſein kümmerlich zu friſten. Nur ein
Geſchenk der hannoverſchen Regierung, um welches
zu bitten er jedoch zu ſtolz geweſen war, verſcheuchte
in den letzten Wochen das Geſpenſt des Hungers
von ſeinem Sterbelager. Bürger vollendete ſeine
dornenvolle Lebenslanfbahn am 8. Juni 1794.

Bei allem Leichtſinn, durch den Bürger ſein
trauriges Schickſal mit verſchuldete, war er von edler
Denkungsart und liebenswürdigem Charakter. Seine
Gutmüthigkeit war ſo groß, daß er ſeinem Tod
feinde, dem Hofrath Liſte, der ihn betkrogen und
verleumdet hatte, als jener in Noth gerathen war
und Bürger um eine Unterſtützung bat, ſeine letzten
Thaler ſchenkte und für ihn 100 Thaler ſammelte.

Vielen Gedichten Bürgers fehlt allerdings die
letzte Feile, und leider ſank der hochbegabte Sänger
oft ins Gemeine herab, um volksthümlich und all
gemein verſtändlich zu werden. Ausgezeichnet war
ſeine Anlage für die Ballade, in der er theilweiſe
Vorzügliches leiſtete. Dies gilt namentlich von
ſeiner Lenore, die in der Entwickelungsgeſchichte
unſexer Poeſie immer unvergeſſen bleiben wird, weil
er mit ihr eine ganz neue Bahn eröffnete. Denn
mit dem Thema, worauf dieſe Ballade beruht, dem
Wiedererſcheinen von Todten, berührte
Bürger wie mit einem Zauberſtabe von Neuem den
friſchen Quell der Volksſage, deſſen Spuren wir bis
ins graue Alterthum hinein verſolgen können. Nach
dem Volksglauben nämlich findet der Abgeſchiedene
nicht immer ſchon die ewige Ruhe, wenn er in die
Gruft geſenkt iſt. Er erſcheint wieder, um im Leben
begangene Frevelthaten zu ſühnen, oder die Ueber
lebenden, die unrecht an ihm gehandelt, zur Buße
aufzufordern. Sehr tief einpfunden iſt hierbei der
Glaube, daß übermäßige Thränen dem Todten keine

Ruhe im Grabe laſſen, ein Glaube, der den drei
indogermaniſchen Stämmen, Jndern Perſern und
Germäanen, gemeinſam iſt und der ſich ſchon in den
Liedern der alten Edda ſindet. Wir müſſen in
dieſem frommen Glauben unbedingt ein religiöſes
Moment erblicken der Menſch ſoll mit Ergebung
in den Willen Gottes die Trennung von geliebten
Weſen kragen „mit Gott im Himmel had're nicht
S ſonſt begeht er eine Verſündigung gegen das
Walten der Vorſehung, deren Wege uns reilich oft
genug dunkel erſcheinen.

Bürger aber iſt hierbei nicht ſtehen geblieben er
hat das ethiſche Moment noch vertieſt, indem er
uns, mit der Sage eng verknüpft, zugleich das Bild
der ſehnſüchtig hoffenden, der verzweifelnden und
der in Nacht und Grauſen endenden Liebe lebendig
und ergreifend vor Augen führt. Furchtbar hat ſich
Lenorens frevelhafter Wunſch erfüllt. Nachdem ſie
älle Todesſchauer durchgemacht hat, giebt ſich der
dämoniſche Reiter als rächenden Boten des Todes
zu erkennen, und ſie ſtirbt, nachdem ihr Geiſt von
der Nacht des Wahnſinns verhüllt iſt, dahin in
„Nacht und Graus Erſchüttert verlaſſen wir die
unglückſelige Grabesbraut an der ſtummen Pforte
des Todes, von der keine Antwort herüberkönt-
A. W. von Schlegels Urtheil über die Lenore iſt
auch noch heute unbeſtritten wahr: Lenore bleibt
immer Bürgers Kleinod, der koſtbare Ring, wodurch
er ſich der Volkspoeſie, wie der Doge von Venedig
dem Meere, für immer antraute. Mit Recht ent
ſtand in Deutſchland bei ihrer Erſcheinung ein Jubel,
wie wenn der Vorhang einer noch unbekannten wunder
baren Welt aufgezogen würde. Die Begünſtigungen
der Jugend und Neuheit kamen dem Dichter zu
ſtatten, aber es war auch an ſich ſelbſt ſein
glücklichſter Wurf. Jn dem Ganzen iſt eine ein
fache und große Anordnung: es gliedert ſich außer
der kurzen Einleitung und den Uebergängen in drei
Haupttheile, wovon der erſte das heitere Bild eines
friedlich heimkehrenden Heeres darbietet, und mit
den beiden andern, der wilden Leidenſchaft Lenorens,
und ihrer Entführung in das Reich des Todes,
den hebendſten Gegenſatz macht. Dieſe ſtehen ein
ander wieder gegenüber was dort die Warnungen
der Mutter, ſind hier Lenorens Bangigkeiten und
mit eben der Steigerung, die in den frevelnden
Ausbrüchen ihres Schmerzes ſich zeigt, wird ſie
immer gewaltſamer und eilender, und zuletzt mit
einem Sturm des Grauſens ihrem Untergange ent
gegengeriſſen. In der Lenore iſt nichts zu viel
die vorgeführten Geiſtererſcheinungen ſind leicht und
luftig, und fallen nicht in's Gräßliche und körperlich
Angreifende. Dabei iſt von dem Rabenhaare an,
das ſie zerrauft, jeder Zug bedeutend; ver ſchöne
Leichtſinn, womit ſie der Geſtalt des Geliebten
folgt; die Schnelligkeit des nächtlichen Rittes; der
wilde luſtige Ton in den Reden des Reiters: alles
ſpringt mit der Entſchiedenheit des friſchen Lebens
zwiſchen die Ohnmacht der Schattenwelt hinein,
deren endlicher Sieg um ſo mächtiger erſchüttert.“

Vermiſchtes.
(Eholera.) Danzig, 9. Juni. Die bakterio

logiſche Unterſuchung des Waſſers diesſeits und
jenſeits der Pehnendorfer Schleuſe ergab die Anweſenheit
von Cholerabazillen in demſelben. Die Badeanſtalten
in der Moslau und am Stadtgraben ſind geſchloſſen. Aus
Vtewken bei Steinfurt werden Neuerkrankungen an der
Cholera gemeldet. Myslowitzz, 8. Juni. Die ruſſiſchen
Grenzbehörden haben heute die Vornahme gründlichſter
Desinfektion aller aus Schleſien kommenden Reiſenden an
geordnet. Auch die Güterſendungen werden desinficirt.

(Die Streikausſchreitungen in Amerikag)
nehmen einen immer größeren Umfang an. Mit Gewalt
werden die nicht ſtreikenden Arbeiter vielfach an der Arbeit
gehindert. Jn Me Keesport ergriffen mehrere Tauſend
Streiker von den NationalRöhren- Werken Beſitz. Mehrere
der dort beſchäftigten Arbeiter wurden durchgeprügelt. Die
Streiker haben dort drei große Kanonen aufgeſtellt, welche
die Eiſenbahn beherrſchen, damit der Bundesmarſchall keine
Hilfe bekommen kann. 6000 Vagabunden durchziehen das
Land und plündern und rauben. Die Kohlenbergwerks
arbeiter in Cripple Ereek in Colorado, wo ein Ausgleich
erfolgt war, ſind ſchon jetzt mit dem getroffenen Ausgleich
nicht zufrieden. Sie haben aufs Neue den Bull Berg be
feſtigt. Der Sheriff iſt mit 1000 Mann nach Cripple Creek
gegangen. Es haben ſchon Scharmützel mit den Aufſtändiſchen
ſtattgefunden. Spätere Meldungen laſſen die Verhältniſſe
noch nicht weit ſchlimmer erſcheinen. Die Streikenden in
Maryland, WeſtVirigina, Dhio, Jndiang, Jllinois und
Colorado ſetzen ihre Angriffe auf alle, die die Arbeit nicht
niedergelegt haben, fort, indem ſie die Beamten der mit
Kohlen beladenen Eiſenbahnzüge mißhandeln und die
Eiſenbahn Waggons loslöſen. Der Gouverneur Me. Kinley
hat in Folge deſſen weitere Truppen abgeſandt. An ver
ſchiedenen Punkten wurden die Brücken der Baltimore
Ohio- Eiſenbahn in Brand geſteckt.

(Auswanderung nach Braſilien.) Aus Genug
wird telegraphiſch berichtek: Baron Rothſchild in Paris hat
mit der hieſigen Navigazione Generale einen Vertrag ab
geſchloſſen, um 100000 Juden aus Rußland nach Braſilien
zu befördern. 2500 ſind bereits abgegangen.

Waschstoffe u. Wollmousseline,
Nur beſte Qualitäten, waſch- und lichtecht in großer Muſteranswahl zu

e Wertige Blousen aus Weollmousselfmre,
Crépom, Batist, Wolle nud Seide, neueſte Wagons.

Silligen feſten Preiſen. Jnh.:(1215) Welss G rrey tagLeipzigerſtraße 105.

n Nearnh,
Falle als. am Markt.

der Herda

Gendarmer

in benach

und der

Wetter en
Unglt da

augſahrend

zerkrümimer

Rad
Auguſte
gereiſt, un

betheiligen.

über eine

Tiſchbein
haben ſich

Mailand.
für die Di

S Ge
Luzeru
Fränlein

Penſion Se

tief ab un

Ein
präſiden
welche ihr

wurde, iſt
reichſte Er

glkar gefit

e zu hof
Pferd Le
geiſterung

ſtegreiches

heltsbeamte

Freunde z
beſte Renn

Vatts, ve
anderthalb

außer Ehr

er
in Eber
Edert ge

Vytel, e
We Graf
eine Mer
Und über

Verhaf
engliſche

ſachgemo

einigen

d

Einzelhet

Poße P
Svargelſta

örmliche

n

dir dieſe

W dihſt

da

Freitg

Mwerwarte

9 eAh
w. rWas kg



hadrre nicht

uns ſrellieh

t indem er

lich das Yild
weifelnden und

Liebe leben
irchibat hat ſt

Nachdem ſe

gieht ſich der
ten des Todes

ihr Geiſt don

iſt. dahin in
laſſen wir die

immen Pforte
herübertönt.

die Lenore iſt

Anore bleibt

Ring wodurch

e von VWeyedig

Mit Reht ent
wing ein Jubel,

annken wunder

Gegünſtigungen

ein Dichter zu

ich ſelbſt ſein

n iſt eine ein
dert ſich außer

gängen in drei

lere Bild eines

ietet, und mit

ſchaft Lenorens,

ch des Todes,

ieſe ſtehen ein

ie Warnungen

ngigkeiten und

den frevelnden

eigt, wird ſie
nd zuletzt mit

ntergange ent

nichts zu viel:

ſind leicht und

e und körperhich

Rabenhaare an,

d; der ſchöne
des Geliebten

n Rittes; der

Reiters: alles

friſchen Abens

enwelt hinein
erſchüttert.
e
e

Die bakterio
r diesſeits und
e Anweſenheit
Die Vadeanſtalten
geſchloſſen. Aus

ankungen an der
Die ruſſiſchen

me gründlichſter

n Reiſenden an

m desinficirt.
n Amerika

Mit Gewalt

l etErpple Gee
n

e Verhalmnſr

e Paltimore

ten

d na

marht.

ch Vraſilten

verbrannt, über 600 Familien ſind obdachlos.

Im Walde er ſchlagen aufgefunden) wurde
wie ſeiner Zeit gemeldet, der Forſtwart Birnſtiel aus
dem Orte Lehrken. Der Verdacht richtete ſich ſofort auf
einen Schieferarbeiter, Ernſt Franke aus Lehrken, der als
gefährlicher Wilderer bekannt war. Jn Haft genommen,
gelang es ihm indeſſen, ſich ſo rein zu waſchen, daß er auf
freien Fuß geſetzt werden mußte. Da erhob ſich neuerdings
der Verdacht, Francke wolle nach Böhmen entfliehen. Die
Gendarmerie erhielt Kenntniß, daß ſich F. bei ſeiner Mutter
im benachbarten oberfränkiſchen Dorfe Röktersdorf aufhalte
und der Liſt eines Gendarmen gelang es, den baumſtarken
Menſchen zu faſſen und unſchädkich zu machen. Er zog die
Kleider eines Handwerksburſchen an, ging nach Röttersdorf
und erbat ſich die Hilfe einiger handfeſter Leute, welche das
Haus, in dem ſich der Mörder befand, umſtellten, und wankte
wie ein Angetrunkener in die Stube. Plötzlich packte der
verkleidete Gendarm den nichts ahnenden Francke, drückte
ihn feſt an ſich und rief nach Hilfe. Durch das Herbeieilen
der handfeſten Männer eingeſchüchtert, ließ ſich der Ueber
vumpelte ruhig verhaften.

(Grubenunglück.) Der Draht meldet aus Bochum
vom 8. Juni: Auf der Zeche Dannenbaum ereignete
ſich heuke ein Grubenunglück, bei welchem mehrere Perſonen
getödtet und mehrere verwundet wurden. Nach der „Rhein.
Weſtf. Zig. ſoll daſſelbe infolge Exploſtonen ſchlagender
Wetter entſtanden ſein nach einer anderen Verſion ſoll das
Unglück dadurch herbeigeführt ſein, daß der Förderkorb mit
ausfahrenden Bergleuten aus der Führung kam und
zerkrümmert wurde.

S (Radfahrſport.) Der bekannte deutſche Radfahrer
Auguſt Lehr aus Frankfurt a. M. iſt nach England ab
gereiſt, um ſich an den engliſchen Meiſterſchaftskänpfen zu
betheiligen. Es kommen dort am 9. Juni die Meiſterſchaften
über eine und über fünf Meilen zum Austrag Willy
Tiſchbein- Halle und Paul Brodtmann- Hannover
haben ſich am 4. Juni von München aus per Rad nach
Mailand begeben, um einen ſpeziellen Schrittmacherdienſt
für die Diſtanzfahrt Mailand- München einzurichten

Beim Blumenpflücken verunglückt.) Aus
Zuzern meldet man Eine junge Telegraphen-Gehilfin,
Fräulein Gyſiv. Olten, ſtürzte geſtern bei der bekannten
Penſion Seelisberg während des Blumenpflückens 250 Meter
tief ab und blieb todt liegen.

Ein Glückskind iſt der jetzige engliſche Miniſter
PräſidentLordRoſebery. Die dreifache Prophezeiung,
welche ihm der Sage nach als Knabe in Eton zu theil
wurde, iſt jetzt voll in Exrfüllung gegangen. Er hat die
reichſte Erbin der Jnſel, Hannah von Rothſchild, zum Trau
gltar geführt, er iſt eher Premierminiſter geworden, als er
je zu hoffen wagen konnte, und am Mittwoch hat ſein
Pferd Ladas im Derby- Rennen geſiegt. Die Be
e kannte keine Grenzen, als Lord Roſebery ſein
iegreiches Roß ſelbſt auf den Sattelplatz führte. Die Sicher
heitsbeamten hatten ihn gegen die Zudringlichkeiten ſeiner
Freunde zu ſchützen. Lord Roſebery hatte nicht nur das
beſte Rennpferd, ſondern ſich auch den beſten Jockey, John
Watts, verpflichtet. Ladas ſchlug alle ſeine Rivalen um
anderthalb Pferdelängen. Der Sieg hat Lord Roſebery
außer Ehre und Volksthümlichkeit 5000 Lſtr. eingebracht

S Den 103. Geburtstag) beging am Mittwoch die
in Ebersheim (Rheinland) wohnhafte Wittwe Eva
Eckert geb. Becker. Es konnten ſie ſechs Kinder, zwanzig

Enkel elf Urenkel und fünf Ururenkel vbeglückwünſchen.
Die Greiſin widerſtand den Aufregungen des Tages, der
eine Menge von Glückwünſchen brachte, ohne Beſchwerden
und überraſchte jedermann durch ihre Rüſtigkeit

(Die wegen Falſchmünzerei in Hamburg
Berhaftet en), ein Kaufmann und ein Lithograäph, hatten
engliſche 5 PfundNoten und amerikaniſche 5 DollarNoten
nachgemacht. Es wurden Stücke im Geſammtwerthe von
einigen Millivnen Mark beſchlagnahmt, ebenſo die zur
a der falſchen Noten benutzten Preſſen, Farben,

eichnungen und Platten. Der Lithograph iſt Hausbeſitzer
und war bisher wohl angeſehen. Die Recherchen wurden
Sereits ſeit einigen Monaten betrieben.

Faſt vollſtändig eingeäſchert) wurde die Stadt
Radzilo w (Gouvernement Lomza). Zwei Menſchen ſind

S (Ueber das Hagelwetter,) welches die Stadt
Wien am Donnerstag früh heimſuchte, werden noch folgende
Einzelheiten gemeldet Auf dem Obſtmarkt entſtand eine
große Panik, aus den Eierkörben floſſen gelbe Ströme, die
Spargelſtangen wurden zu Brei gequetſcht, es bildeten ſich
fürmliche Berge von ganz zermalmten Kirchen

Anzeigen
Scheuge

wordene Wagenpferde raſten mit den Gefährten zwiſchen den
Verkaufsſtänden einher. Viele Tramwahwagen und Omni
buſſe blieben im Eiſe ſtecken und mußten mühſam ausge
ſchaufelt werden. Einzelne Straßen glichen reißenden Wild
bächen. Mit koloſſaler Anſtrengung wurden die Ueber
ſchwemmtken durch Feuerwehren errettet. Jn der Hernalſer
Kirche wurde der meſſeleſende Prieſter durch herab
ſtürzende Glasſcheiben am Halſe ſchwer verletzt.
Durch die Straßen jagten viele Pferde, die entweder ihre
Reiter abgeworfen oder ſich vom Wagen losgeriſſen hatten.
Jm Prater war der Verkehr eine Zeit lang überhaupt un
möglich. Jn der Rotunde, wo u. g. die Ausſtellung für
Nahrungsmittel untergebracht iſt, erlitt beſonders eine koſt
bare Briefinarkenſammlung ſtarke VBeſchädigung. Außer
zwei Perſonen, die getödtet wurden, wurden noch
ungefähr zweihundert mehr oder minder ſchwer verletzt.
Viele wurden vom Hagel und den Waſſermaſſen zu Boden
geworfen und erlitten Beinbrüche. Zahlreiche Kutſcher
wurden vom Bock geſchleudert. Straßengänger wurden von
ſcheugewordenen Pferden überrannt. Die Hagelkörner ſielen
ſo dicht, daß ſie die metallenen Helme der Wachtleute ein
drückten. Sehr übel zugerichtet wurde das 14. Artillerie
Regiment auf der Simmeringer Heide, wo zwei
manböverirende Batterien durcheinander geriethen. Das
Pferd des Oberſten rannte in ein Glashaus und zerſchnitt
ſich die Beine. Ein Hauptmann und ein Lieutenant erlitten
Verrenkungen. Achtzehn Mann befinden ſich im Spital,
viele ſind leicht verletzt. Ein Gärtner wurde von einer
Kanone überfahren und iſt lebensgefährlich verketzt, beide
Beine ſind ihm gebrochen. Die Verheerungen ſpotken jeder
Beſchreibung. An freiſtehenden Gebäuden blieb auf der
Wetterſeite nicht eine Scheibe unverſehrt. Am Hauptzollamt
ſind allein 7400 Fenſtertafeln eingeſchlagen. Die Zahl der
vernichteten Fenſterſcheiben überſteigt eine Million Zur
Ausbeſſerung mußten Glaſergehilfen telegraphiſch aus
Provinzſtädten berufen werden.

(Zwei Menſchenleben um ein Nichts.) In
München kaufte in der vergangenen Woche eine junge, un
beſcholtene Frau auf dem Markte ein ſogenanntes Gans
jung. Ein verhängnißvoller Jrrthum über die Bezahlung
führt einen Streit zwiſchen ihr und der Händleriu herbei
und die Letztere vergreift ſich thätlich an der Kundin Jn
großer Aufregung eilt die junge Frau über den Markt weg
und wird am Rathhaus von zwei unbetheiligten Perſonen
angehalten und einem Gendarmen übergeben, welcher die
Frau verhaftet und zur Polizei führt. Nach der Vernehmung
ſucht die junge Frau den Tod in den Wellen. Die Händlerin
auf dem Markte aber, deren Unſchuld amtlich feſtgeſtellt
wurde, kann ſich der Lynchjuſtiz des Publikums kaum ent
ziehen und iſt den gröbſten Angriffen der erregten Volks
menge ausgeſetzt. Aus Erregung darüber nimmt ſich der
Mann der Händlerin das Leben. Um den Geldwerth von
noch nicht ganz einer Mark ſind zwei Menſchen in den Tod
gegangen

(Maſſendeſertionen) ſind beim engliſchen
Mittelmeergeſchwader vorgekommen. Nach Trieſter
Telegrammen ſollen von der dort ankernden engliſchen Flotte
Dienſtag Vormittag 40 Matroſen vermißt worden ſein, die
tagsüber bis auf 14 in Wirthshäuſern aufgefunden wurden.
Drei Matroſen ſollen mit dem Eilzug nach Italien geflohen
ſein. Man fand am Hafen drei Matroſenanzüge.

Wegen Fiſchereivergehens beſtraft.) Capitän
Sörrenſen von dem engliſchen Fiſchdampfer „Blue Jacket“,
welcher kürzlich von einem deutſchen Kriegsſchiff beim Fiſchen
vor Borkum abgefaßt und verhaftet wurde, erhielt in
Wilhelmshaven eine Gefängnißſtrafe von 2 Monaten

(Enthuſiasmus von Diebenmißbraucht.) Als
der ungariſche Miniſterpräſident Wekerle am Freitag aus
Wien nach Budapeſt heimkehrte, wurden ihm die Pferde
ſeines Wagens ausgeſpannt, wobei die Wagendeichſel brach,
er mußte deshalb in einen gewöhnlichen Fiaker ſteigen
Seither aber iſt Wekerles Wagen verſchwunden, er wurde
geſtohlen, und alle Bemühungen, ihn aufzufinden, blieben
erfolglos

Eine ungeheure Ueberſchwemmung) des
WillametteRiver wird aus Portland gemeldet. Der Fluß
ſteht 31 Fuß hoch über der Normalhöhe und ſteigt jeden
Tag einen Fuß. Hunderte von Häuſern ſtehen bis zum
zweiten Stock unter Waſſer. Die Einwohner flüchteten in
Kähnen. Faſt ſämmtliche Waarendepots ſind überſchwemmt,
der Schaden iſt enorm. Sämmtliche Bahnen, bis auf die
Southern PacifieBahn, ſind außer Betrieb geſetzt. Falls
das Waſſer nur noch wenige Zoll ſteigt, wird das Gas ab
geſchnitten und die Stadt iſt dann ohne Licht.

W A

brauchsabgabe 30,10 Mk., Rüben- Mk.

Die Behörden, die Herren Geiſtlichen, ſo

Der anarchiſtiſche Fälſcher Fritz Bralh aus
Deutſchland, der in London feſtgenommen worden iſt, wurde
dieſer Tage vor dem Weſtminſter Polizeigericht vernommen.
Brall iſt angeblich ein Tiſchler. Der internationalen Poltzet
iſt er wohl bekannt. Er verſuchte, ſich herauszureden. Die
Cheimikalien und elektriſchen Apparate habe ein ruſſiſcher
Pole, namens Sheippener, der in Whitechapel wohnte und
Medizin ſtudirte, vor zwölf Monaten zurückgelaſſen. Was
die Matrizen zur Prägung von halben Kronen und Fünf
franesſtücken anbeträfe, ſo ſei dies eine liebe Erinnerung an
einen Franzoſen, der in Cleveland Street wohne.

Gerliner Gewerbegausſtellung.) Für die Aus
dehnung, welche die Berliner Gewerbeausſtellung nehmen
wird, ſind vielleicht folgende Mittheilungen bemerkenswerth.
Eine große Gärtneret hat 6000 Quadratmeter Raum be
anſprücht, um eine vollſtändige Gärknerei, nach modernſter
Art eingerichtet, vorführen zu können. Ein Unternehmer
will einen Cirkus für 3000 Perſonen bauen. Alt- Berlin
im 16. Jahrhundert ſoll mit wirklichen Häuſern, inneren
und äußeren Einrichtungen der damaligen Zeit, mit Be
wohnern in der Kleidung dieſes Jahrhunderts vorgeführt
werden Die berliner Bäcker Innung wird eine nach neueſter
Methode eingerichtete Dampf Bäckerei auf dem Aus
ſtellungsplatze errichten. Eine Papier- Fabrik wird die
Herſtellung des Papiers von den erſten Anfangsſtadien an
bis zur vollſtändigen Fertigſtellung des Druckpapiers vor
führen. Ein Flug-Apparat, mit dem man ſtündlich
von Trepptow nach Stralau liegen kann, wird praktiſch ge
zeigt werden (2 2). Von dem Verein Berliner Volks
küchen wird eine Muſter Volksküche eingerichtet Die An
meldungen für Errichtung von Reſtaurants, Wirthſchaften
Arbeiter Kantinen zählen bereits nach vieken Hunderten Die
Anlage der Spreeterraſſe, auf welcher ſich das äußere
Ausſtellungsleben konzentriren dürfte, wird in beſonders
großartiger, auch origineller, noch nirgends geſehener Weiſe
projektirk. Eine elektriſche Eiſenbahn wird die Be
ſucher um und durch die ganze Ausſtellung ſühren. Der
e hat bereits eine Höhe von Million Mk.
erreicht.

(Jubiläum.) Vor nunmehr 25 Jahren wurden in
Oeſterreich die Kartenbriefe eingeführt. Dieſelben haben
ſich in dem erſten Vierteljahrhundert ihres Beſtehens ſo be
währt, daß man ſich füglich wundern muß, daß man ſich bei
uns noch immer trotz aller Anzapfung ſeitens des
Publikums und namentlich der Handelswelt dieſer Ein
richtung gegenüber ablehnend verhält

(Die entbehrliche Poſt.) Jn den Gemeinden
Egyhazgelle und Pered des Presburger Comitates
wurden die Poſtämter, die bisher dort beſtanden, aufgelöſt,
weil in den beiden Gemeinden ſeit Wochen kein Brief ange
kommen und aufgegeben wurde. Man kann alſo auch ohne
chineſiſche Mauer recht ruhig und abgeſchloſſen leben.

Börſen Berichte.
Halle, 9. Juni.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg netto.
Weizen, flau, 120-134 Mk., feinſter märkiſcher über

h 120--126 Mk., feinſter milder bis
Roggen, beſſer, 118--123 Mk.
Gerſte, Brau, Mk., Futter 96 112 Mk.
Hafer, ruhig, 143 160 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 108- 110 Mk. Donau

mais 102-108 Mk., feinſter kleinkörniger Cinquentinos
bis Mk.

Raps Mk. Rübſen Mk. Erbſenohne Handel
Preiſe für 100 s netto.

Kümmel, ausſchl. Sack, 57-58,00 Mk. Stärke
einſchl. Faß, feſt, Halleſche pr. Weizen 33,50 35,00 Mk.
nach Qualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, feſt, 31,00

bis 32,00 Mk. Linſen Mk, Bohnen Mk.Kleeſaaten: Mohn, blau Mk.Futterartikelruhig. Futtermehll1,50 12,00 Mk.
Roggenkleie 9,00 vis 9,25 Mk. Weizenſchalen
8,00-8,50 Mk. Weizengrieskleie 8,00—8,50 M
Malzkeime, helle, 11,60-11,50 Mk. dunkle 9,50 10,00
Mk. Oelkuchen I1,75 bis 18,25 Mk.

Malz 28 bis 30 Mk. Rüböl Mk.
Petroleum 20,00 Mk. Solaröl 0,825/300 11,50 k.
Spiritus, 10,000 Liter-Proz., ruhig, Kartoffel mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Ver

Für dieſen Theil übernimmt die Redaction
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Falle Macheichter,
Todes Anzeige.

Freitag Abend Uhr ſtarb plötzlich und
nerwartet meine liebe Frau, unſere gute
Tochter, Schweſter und Schwägerin

Marie Schiller geb. Rohr,
Was tiefbetrübt anzeigen
Die krauernden Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet Montag Nachmittag
S Uhr ſtatt.

Wodes- AnFreitag Nachmittag K Uhr entſchlief ſanft
nach langen ſchweren Leiden der Schmiedemſtr.
und Gaſtwirth Wer dinmen l Kögger
n ſeinem vollendeten 62. Lebensjahre

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Röfſen, den 8. Juni 1894
Beerdigung findet Montag Nachmittag 3
Uhr ſtatt.

P a R I S n SFür die vielen Beweiſe der Liebe während
der Krankheit ſowie bei der Beerdigung unſeres
euren Entſchlafenen ſagt hiermit Allen herz
Kchſten Dank Familie Winkler.

Pretzſch, im Juni 1894.

Dank.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil

wahme bei dem Verluſte unſerer lieben Martha
ſagen wir Allen unſern herzlichſten Dank.

WMerſeburg, den 8. Juni 1894.
Zugs Treſf and Frau.

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer ſo früh
dahin geſchiedenen Tochter Emikie Minng
können wir nicht unterlaſſen, für die uns be
wieſene liebevolle Theilnahme hiermit Allen
unſern herzlichſten Dank zu ſagen. Dank dem
Herrn Paſtor Heinicke für die troſtreichen Worte
am Grabe. Dank Herrn Cantor Marx und
ſeiner Schuljugend für den ſchönen Geſang.
Dank der Jugend von Zſcherneddel und Zöſchen
für die Begleitung zur letzten Ruheſtätte und
Dank endlich allen Denen, die den Sarg unſerer
lieben Entſchlafenen ſo reich mit Blumen und
Hränzen ſchmückten. Gott möge es Allen
reichlich vergelten

Zſcherneddel, den 3. Juni 1894.
Die trauernden Eltern

Frauz Wagner und
Emilie Wagner geb. Nöbert.

Für die vielen Beweiſe liebevoller Theil
nahme beim Verluſt meines lieben Kindes
innigen Dank. Wittwe Otto Wirth

Kinderfeſt.
Die Feier des diesjährigen Kinderfeſtes

ſoll Mentag am Jult er. auf dem
Nulandtsplatze ſtattfinden, wenn nicht un
günſtiges Wetter die Verlegung auf einen der
zunächſt darauf folgenden Tage nothwendig
machen ſollte.

Ueber die Ausführung der Feſtfeier be
merken wir e

Die Schüler müſſen pünktlich um 2 Uhr
nachmittags auf dem Marktplatze aufgeſtellt
ſein. Demnächſt erfolgt der Auszug durch
die Gotthardtsſtraße nach dem Feſtplatze, abends
gegen 8 Uhr findet der Einzug durch das
Sixtithor ſtatt.

wie diejenigen Herren Lehrer, welche keine
Klaſſen zu führen haben, werden gebeten, ſich
an die Spitze des Zuges zu ſtellen. Die
Familienväter werden ebenfalls eingeladen, ſich
dem Zuge anzuſchließen. Die Herren Bürger
ſchützen werden dem Zuge der Kinder den er
forderlichen Schutz e

Zur Ausführung der nöthigen Arrangements
auf dem Feſtplatze ſind deputirt die Herren
Stadträthe Kops und Heberer, die Herren
Stadtverordneten Bichtler, Heyne, Heber,
Lindenſtein und Meiſter ſowie die Herren
Reetoren Schulze und Thak.

3

Alke diejenigen, welche auf dem Feſtplatze
Zelte oder Buden aufzubauen beabſichtigen,
werden erſucht, ſich wegen der anzuweiſenden
Plätze in der Zeit vom 20. bis 23. Juni
er. in den Vormittagsſtunden im Militair
büreau zu melden. Daſelbſt werden die Be
dingungen für das Aufſtellen und Wegſchaffen
der Zelte und Buden mitgetheilt.

Die Verlooſung der Plätze findet
Mittwoch den 27. Juni er.

nachmittags 4 Ahr,
am Thüringer Hofe ſtatt.

4

Der Verkehr in den öffentlichen Schank
buden oder Zelten darf über die zwölfte Stunde
des Nachts nicht andauern, auch ſoll das Feſt
über den Tag, an welchem der Aus und Ein
zug der Kinder ſtattfindet, nicht ausgedehnt
werden.

Die ſämmtlichen Buden und Zelte ſind am
darauf folgenden Tage vom Feſtplatze wieder
zu beſeitigen.

Merſeburg, den 7. Juni 1894.
Der Magiſtrat.

GObſtverpachtung.
Wreitag den I Fran

abezads Ua-',
ſoll im Gaſthof zu Milzau das Hartosſt
nebſt Kirſchen, der Gemeinde Milzan ge
hörig, meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung
verpachtet werden.

Der Geweindeborſtand
Ein faſt neuer dreirädriger

Krankenfahrſtuhl
iſt preiswerth zu verkaufen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl. e
Eine zweiturige Harmonite
billig zu verkaufen WMützlberg Nr. 8.

e Morgen Roggen
auf dem Stiele e rleregortf re

Eine faſt neue Trommet
mit 8 Schrauben zu verkaufen

Leibziger Straße 7

Ein Laden
mit oder ohne Wohnung in guter Lage zu
vermiethen. Näheres in der Exped. d. B.

nes
I C ee



Verdingung.
Die für den Ausbau der Kirche zu Eroßz

Keayng erforderlichen Wanrer, Steimnen
Zimmer nud Dachdeckerarbeiten, einſchl.
der Matertallieferuugen, ſollen verdungen
werden.

Die Zeichnungen liegen bei mir zur Ein
ſicht aus. Das Preisverzeichniß mit Be
dingungen kann gegen 1,50 Mk. Schreibge
bühren bezogen werden

Die Angebote ſind bis Sonnabend den
16. Juni d. J., vormittags 10 Whzr,
bei mir einzureichen.

Merſeburg, den 8. Juni 1894
ERoune,

Königlicher Landbaninſpector.

Se rniee än.
Die Anfertigung und Lieferung der

zur neuerbauten Schule an der Wilhelmſtraße
Erförderlichen Sulſellien und ütenſilien ſoll
im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ver
geben werden.

AnſchlagsExtrack, Zeichnungen und Be
dingungen können im Banbnreo auf dem
Rathhauſe eingeſehen werden.

Verſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift
verſehene Angebote ſind bis zum Mittwoch
den 13 9. M. nachmittags 5 Nhr, eben
daſelbſt einzureichen.

erſeburg, den 6. Juni 1894.
Die Kädtiſche Baudeputatiot.

Der Ausverkauf
des Anton Pollert' ſchen

Tuch u. Buckskin- Lagers
findet jett nur noch

Montags, Mittwochs und
Sonngbends

zu bekannt billigen Preiſen ſtatt.
Da das Lager baldigſt geräumt ſein muß,

werden beim Einkauf von

S Mark an I0o

209 z 29extra vergütet.
Gesſſet von 8— 12 Ahr Vorm.

26 Ah Nacht.

N. BeWohnhans-Verkanſ.
L ſtöck. Eckhans mit 2 Läden groſgem

Hoſ, Thoreinſahrt, mitten in der Stadt
gelegen, zu jedem Geſchäft ſich eignend,
iſt ſofort unter günſtigen Bedingungen
zu verkanfen. Das Nähere ertheilen

Gebr. irre fſercl,
Oberbreiteſtraße 18.

Ein gut verzinsbares, neuerbantes, an der
Halleſchen Straße, in der nächſten Nähe der
Bahn, gelegenes

es
iſt bei 7000 Mk. Anzahlung zu verkaufen.

Näheres in der Exped. d. Bl.

p S roße iS ſtehen zum Verkauf in

Meuſchau Nr. 2.
Eine Stube für eine einzelne Perſon iſt

zu vermiethen und zum I. Juli oder ſpäter
zu beziehen Unterglterburg 26
Naumburger Straße (Gärtnerei)
iſt die Etage, beſtehend aus 4 Zimmern
Küche mit Waſſerleitung und ſonſtigem Zube
Hör, ſofort zu vermiethen und 1. Juli oder

October zu beziehen.
Eine Wohnung iſt zu vermiethen und 1.

Oelober 1894 zu beziehen

Weiſe Mauer
Ein kleines Logis für zwei alte Leute zu

vermiethen Clobigkater Straße 8.
Ein Logis, 2 Stuben, Kammer, Küche, zu

vermiethen und 1. Juli oder ſpäter zu beziehen
Mohke ſtraße

Ein Logis, Stube, Kammer, Küche, Torf
ſtall, ſogleich vder 1. Juli zu beziehen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnuug, ganze Ekage, beſtehend aus
zwei Stuben, 3 Kammern, Küche mit Waſſer
leitung Keller und Torfgelaß, iſt zu vermiethen
und 1 Oet. zu bez. Weißeufelſer Str e

92 eine lleine DachHälterſtraße 23 ſtube für en
Perſon zu vermiethen.

Mi eher Tiseehmit Wechstuchvezug (ca. 2 Mtr. lang und
I Mtr. breit) iſt zu verkaufen

Gotthardtskraße 22.

Länſer ſchweigen

ſind in größter Auswahl wieder eingetrofſen
und empfiehlt billigſt

Ein Logis iſt zu vermiethen und 1. Juli
zu beziehen Annegſtraße S.

Wo hin u n g
von Zimmern nebſt Zubehör, möglichſt
mit Garten und in guter Lage, zum T. et
geſucht Offerten unter W. S. L an die
Exped. d. Bl. erbeten

Ein kinderloſer Beamter ſucht z. l. Oet.
Wohnung von 2 Stuben, kleiner Kammer
und Küche in ruhigem Hauſe im Aeußern der
Stadt, wenn möglich mit Gartenbenutzung
Offerten mit Preisangabe unter G an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Mählkere v on nmöglichſt mit voller Penſion zum I. Juli von
einem jungen Kaufmann geſucht. Angebote
mit Preisangabe unter W. W. 19 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

e de zGroßes Parterre oder Cage
zum Hreiſe von 450 Mk auch höher, wird zu
miethen geſucht.

Gef. Offerten unker „Weahnungsgeſach
in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Zum I. October wird eine freundliche
Wohnung von Stube 2 Kammern, Küche mit
Waſſerleitung, Bodengelaß, Keller, Torfſſtall
von älteren Leuten in ruhige Hauſe zu
miethen geſucht.

Offerten mit Preisangabe unter S.
bittet man in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Eine möblirte Stube
mit Kammer geſucht Anerb. mit Preisang.
unter e an die Exped. d. Bl. erbeten

Am ee.Meine Wohnung beſndet
jetzt nicht mehr Siefer Zeller 3,
ſondern

Rossmarkt 5, 2 Treppen.

Farce alenFriſenſe.

ſich

Kranke Uhr. Schrift. über Heilkunde u

Thierſchuß ſ. b. m. grat., n. Ausw. geg. 10
Pf. Marke frei, zu haben 52662
9 S Kaiſeeſte. 25,Oh e n. d. Wuchererſtr.

Sopnmertheater im o
Direction Osesr Dreseher.

Sonntag dem 19. Drazes 489

bill
ahnenen etigſt Carl Mayer,

Atttshäuſer 8.

E. Anflreten der L. Poſſen n. Operette
Sonbrette Frl. Klee Düriog

Der Pollillon von Nüncheberg.
Große Geſangspoſſe in 3 Acten von Jacobſon.

Mit neuen Einlagen und Couplets.)

Stiefelſchäfte
kauft Lehmann Pantoſſelmacher,

Beeiteſtraſte Nr. 8, im Hoſe

und Spitzen

Zeit Kinderfeſt
empfehle billigſt

arbige Ränden, Besatzhorden
roschen, Armbünder, Ketten ete., Sehurzem,

Strümpfe und Mandgehue,
Chermnisetts, Kragen, Sie

Shligse und Taxnergürtel-
Carl Stürzehbecher.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr

Fomteag ten A. Maunzaſ s
Nen einſtndirt,

in Tropfen G.Schauſpiel in 4 Akken von Blumenthak.
(Repertoirſtück ſämmtlicher Bühnen.)

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Vhr
J eSowmmerthegter Merſeburg.

e

Sonntag den 10. Juni 1894
So praſtiſch! Nenheit?
Sonne en en.Schwank in 3 Akten von Fritz Schäſer.

S Anfang Uhr.a m. SVaſelinrHold-Arrom ehe
mildeſte aller Seifen, beſonders gegen rauhe
und ſpröde Haut, ſowie zum Waſchen und
Baden kleiner Kinder. Vorr. Pack.
3 St. 50 Pf. bei F. Surtze, Apothefer

Spe S SA. S et arempfiehlt ſein reichſortirtes größtes

Sehuh- Gud Sttetellager
zu äußerſt billigſten Preiſen

Beſlellungen gach Mag ſowie Repa
rsturen gut und ſchnell

S r
Ag JKHKartofſfeln,

bayeriſche und An Hannurer, im
Ganzen und Einzelnen abzugeben

S. irkcharat, Klauſe.

Pa. Apfelwein
vom Faß, a Lir. 30 Pf. empfiehlt

Gang Verrit Inung erein „Hrts
hält Sontag den 10. Juni 189 abends
7 hr, in den Räumen des Caſtne ſeine

Bauern 9
Merſeburg und Amgenend.

Alle Mitglieder welche ſich aut 18.
mit dem früh 6 Uhr abgehenden Zuge an des
Reiſe usch Geſurt betheiligen, haben dies
ſchriftlich bis ſpäteſtens den 13. J ne bei
Herrn Rentier Teichmantz abzugeben.

rein

er Voöorstexa el.

Die letzte Fahrt.

9 al en SAbendunterhaltung und Tatzchen

ab. Der Vorland.Unter Anderen kommt zur Aufführung
Liederſpiel in 3 Aufzügen

Evang. Juglings-Berein.
Bei un günſtigen Wetter ſindet der

Spagiergang unch Dolkan zum Miſſtons
feſte Keht ſtatt und wird dann abends 8 Uhr
im Vereinslocale Verseeeeee abge
halten. Der Borſtand.

Erſaß für Hafer
eignen ſich, von Autoritäten anerkannt, am beſten

(otrogkneto BIerronor,
Garantie 26—80 Prozent Pr. u. Fett, alſo

ca. doppelt ſoviel Nährwerth wie im Hafer
Jm Einzelnen ab meinem Lager à Cir. 6 Mk.,

bei ganzen Ladungen entſprechend billiger.

Oscar Sonnmtag,
WMerſesnrg a

Primtig Holzwolle
in Wagenladungen wie auch in einzelnen
Ballen liefert billig die (41531)
Uetkes ehe Hell e evon Suido Satlotu in Halle a S

S S Se

ächten ſreichfertigen erh e nit Farbe, überNacht trocknend, nicht nachklebend,

et anbeſter Fußbodenn gleich
unitbertreſflich in Trockenkraft, Härte u. Glanz,
ſowie alle übrigen Gelee Und Wer er
an re eke, arsLina St e. empfiehlt

x n a n
Drogenhandlung, Markt 10.

Auf allgemeinen Wunſch meiner werthen
Kunden habe ich i meinem Hauſe Gott
Raxdtsstrasse S8 eine

Zrokniederlage
eingerichtet.

Rookenderf, Bäckermſtr,
Ober Beung.

Loderslebener Schleiſſteine!

Albert BolenDas ſeit vieles Jahren von dem
Handelgengun Küntzel bewohnte

und Hetober zu bezieherr
Klterstrasse Wo 22

S e e e e e eHohes Parterre-Logis, 3 Stuben, 2 Schlaf

W 5Klee Grasmahen
z J S wird angenommen.Sogis iſt von ſetzt ab z ertrfethen Kanſmann B. Gumrest, Gotthardtsſtraße,

und Wagntrſraze 5. 2 Treppen,

Auskunft ertheill Herr

anders bei mer
Geanttatée a ſe,

Kuben und allem Zubehör, zu vermiethen, 1.
Oetober event. auch 1. Januar zu beziehen Kindermädchen

Behangant

Zospitalgarten,
Gange-

Heute Doutttag

Segen
Se

Foannkag den 10. Juni,
von nachmitkags 3 Ah an,
e

Dabei empehle ff. Speiſen und Getranke
Ergebenſt ladet ein Mr. E.

Früh 9 Uhr Wellf
mittag an Brat und

Achtungsvoll

Gaſthof zum goldenen Lowen.

Montag Sehleehtefess.
leiſch, ſowie von Nach
friſche Wurſt.

E. Burkhards.
Sontag den 10. d. M.
Alles nach Geuſa

Zurtt Mädehenball,
Die jungen Mädcher,

e en.Sonntag den 10. von Nachmittag 3 Uhr

Wanne
Kurh

a Militäreoneert,
jeden Dienkag während der Sommer
ſaiſon 1894, ausgeführt von der ganzen
Kapelle des K. S. Juf. Regmts. Nr. 134.
Dirigent Herr Stabshoboiſt A. Jahrow.

Auſang 6 Ahr nachmittags

Grosses

Abonnements Karten giltig.
Re Verwaltung des Kurhauſes.

Be
zum 1. Juli geſucht Hotel z Sonne

3
e

Sonntag den 10. Juni
Sie fangen Mädchen

Nedaerion, Druck und Verlag von Th. Roßner in Mer

en8

An Mäadgentanz

h Gaſtwirth.
urge S

laden freundlichſt ein

S 3 e bAunkenburg.
Dienstag Aen Fant

A. Wieſe), Cigarrenhandlung, Burgſträße, und

Sonntag den 10. Juni,
Nachmittag und Abend,

Tanz urttſek,
wozu freundlichſt einladet

Große.

Ein anſtändiges Mädchen welches ſich
im Schneidern noch ausbilden will, wird für
ſofort auf einige Wochen zur Aushilfe ge

ſucht. Mk Nlüeoief,Unteraltenburg Nr. 45.
Einem Burſchen, welcher Luſt hat Bäcker

zu lernen, weiſe einen küchtigen Lehrmeiſter

zu. A. es Neutmarkt 27/28
Die Agentur e in Hamburg. Cigarren

Firma iſt zu vergeb. Hohe Vergut. Vert
vorzugsw. a. Priv. u. Reſtaur. Bew. u. D.
2391 an ein. Mesker, Hatubnrg.

Ober, Zimmer Saal und Reſlaurations
Kellner, Kellnerlehrlinge, Küchenchefs, Büſfetiers
mit Caution, Hotelkutſcher, Hausdiener, Bier
zapfer, mehrere Burſchen ſucht ſofort Friedrich
Große, Halle Leipzigerſtraße Nr. 71

Ein mit guten Pferdeknecht
Zeugniſſen verſehener

per ſofort geſucht. Ware e
Trebitz

I Paar Ballſchuhe
verloren. Gegen Belohnung abzugeben be

behandelt u. f. Rath tägl. v. 8
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2. Beilage zu Nr. 112 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 10. Junt 1894.

Provinz und Umgegend.

Sangerhauſen, 5. Juni. Ein hieſiger
Bürger beobachtete dieſer Tage in der Feldflur fol
genden Vorgang. Derſelbe ſah faſt über ſeinem
Zenithe in den Lüften einen Raubvogel kreiſen,
welcher plötzlich pfeilſchnell herabſtieß, gar nicht weit
vom Beobachter. Ein Quieken verrieth, daß der
Räuber der Lüfte, ein Habicht, ſein Opfer erfaßt
hatte, mit dem er ſchnell wieder in die Lüfte empor
ſtieg. Allmählig aber ward ſein Flug matter, die
Schwingen erlahmten immer mehr, bis endlich der
Vogel, erſt langſam, dann ſchnell zur Erde herab
ſankt. Der Beobachter eilte ſchnell herzu und fand
den Raubvogel verendet vor. Jn ſeinen Klauen
hielt er die Beute, eines Wieſel, welches aus
mehreren Wunden blutend, ſich nicht mehr fort
bewegen konnte. Das Wieſel hatte ſeinem Räuber
die Schlagader durchgebiſſen. So hatte der Räuber
ſeinen Ueberfall mit dem Tode gebüßt, während der
Ueberfallene während des Todeskampfes ſeines
Gegners noch das Leben laſſen mußte; denn die
Krallen des Habichts hatten ſich tief in den Körper
des Wieſels eingebohrt, ſo daß ihm tödtliche Wunden
beigebracht waren.

Suhl (Kreis Schleuſingen), 6. Juni. Seit
einiger Zeit iſt im hieſigen Schlachthauſe eine neue
Schußmaske eingeführt, und waren die Reſultate
bisher ganz vorzügliche Der Gebrauch der Schuß
maske iſt indeß doch nicht ſo ganz ungefährlich,
denn kürzlich glitt bei der Tödtung eines Rindes
die Kugel des Schuſſes an dem Schädel des Thieres
ab, ging ſeitwärts und durchbohrte dem Haus
ſchlächter Schlegelmilch den rechten Oberſchenkel.
Da die Schußmaske vorſchriftsmäßig aufgeſetzt war,
ſo iſt der Unfall vielleicht auf eine überladene
Patrone zurückzuführen.

Vom Brocken, 6. Juni. Vom Harzclub
Zweigverein Braunſchweig wird, früherem Beſchluſſe
gemäß, unterhalb des kleinen Brockens eine Schutz
hütte errichtet, deren Bau augenblicklich in der
Ausführung begriffen iſt. Die Hütte, die den Namen
Brockenhütte erhielt, wird im Laufe dieſer Woche
fertig geſtellt werden die Eröffnung ſoll am nächſten
Sonnabend, den 9. Juni erfolgen. Zu dem Ein
weihungsakte werden u. A. auch die Mitglieder des
Centralvorſtandes des Harzklubs, ſowie eine Anzahl
benachbarter und den Brocken umgebender Zweig
vereine geladen werden.

F. Von der Wethau, 6. Juni. Die Heu
ernte in unſerem Thale hat begonnen und liefert
befriedigenden Ertrag. Die hie und da verſuchte
Düngung mit Thomasſchlacke iſt mit gutem Erfolg
begleitet geweſen, beſonders dann, wenn gleichzeitig
auch mit Kainit gedüngt wurde. Der Ertrag iſt
auf gedüngten Wieſen faſt bis aufs Doppelte geſtiegen.
Durch dieſe Düngung wird aber auch beſonders
gutes Futter erzeugt, da namentlich alle Kleearten
und Hülſenfrüchte durch dieſelbe in ihrem Wachsthum
in ausgezeichneter Weiſe begünſtigt werden. Außer
bei ganz armen Wieſen genügt dieſe Düngung
überall (auf ſehr geringem Boden empfiehlt ſich
Ueberfuhr von Jauche Stickſtoffdüngung). Die
Düngung wurde überall ſehr früh vorgenommen,
beſonders mit Kainit, damit die dieſem Stoffe inne
wohnenden ſchädlichen Beſtandtheile Chlorſalze

den Pflanzen nicht direkt ſchädlich werden.
Ebenſo empfiehlt es ſich, die Thomasſchlacke bereits
im Herbſte und Winter anzuwenden,

f. Aus dem reußiſchen Oberlande, 3.
Juni. Durch den Futtermangel im vergangenen
Jahre iſt der Viehſtand in hieſiger Gegend ſehr
zurückgegangen. Während auf früheren Märkten
des ſächſiſchen und reußiſchen Voigtlandes ſowie des
angrenzenden Bayerns ungeheure Maſſen Vieh an
getrieben und von Großhändlern für die großen
Güter und Schlachthöfe Norddeutſchlands aufgekauft
wurden, iſt dies jetzt in bedeutend vermindertem
Maße der Fall ja, die Schlächter aus der hieſigen
Gegend ſehen ſich ſogar genöthigt, ihre Einkäufe an
Fett bezw. Schlachtvieh in ſächſiſchen Schlachtvieh
höfen zu machen und in gemeinſchaſtlichen Ladungen
hierher zu bringen. Die Ausſichten auf eine ertrag
reiche Futterernte geſtalten ſich immer günſtiger, des
halb hält man jetzt mit dem Viehverkauf zurück.

Braunſchweig, 6. Juni. Der Stand
unſerer Felder iſt für Wintergetreide befriedigend,
ſtrichweiſe hat allerdings der Roggen durch Nacht
fröſte gelitten, wie weit derſelbe jetzt in der Blüthe
durch die kühle Witterung noch geſchädigt iſt, läßt
ſich heute noch nicht beſtimmen. Was die Sommer
ſagten anbetrifft, ſo laſſen Hafer und Gerſte zu
wünſchen übrig. Jn den Sand und Moordiſtrikten
ſoll der Buchweizen zum großen Theil in der ver
gangenen Woche erfroren ſein. Das Gleiche wird
von den Kartoffeln und jungen Gemüſen aus
mehreren Harzdiſtrikten gemeldet. Die Wieſen
ſtehen in Folge der anhaltenden, nur durch winzige

Niederſchläge in den letzten Tagen unterbrochenen
Dürre ſehr dünn; das Gleiche iſt von den Klee
feldern zu berichten.

Vermiſchtes.
(Aus Deutſche Oſtafrikg.) Ueber die erſte Probe

fahrt mit einer Lokomotive auf der im Bau begriffenen
deutſchoſtafrifaniſchen Eiſenbahnſtrecke Tanga Sega wird
den „Neueſt, Nachr. berichtet. „Am 9. Mat fand die Probe-
fahrt der erſten Lokomotive auf der im Neubau begriffenen
Strecke Tanga Sega in einer Streckenlänge von ungefähr
4 m ſtatt. Hiermit beginnt der Lokomotivverkehr und
ſetzt uns nunmehr in den Stand, ſchwere Laſten, die bis
her mit Aufwand von vieler Mühe und Geldmitteln bewegt
werden mußten, mit Leichtigkeit zu transportiren und ſomit
den Bau kräftiger als bisher zu fördern. Jntereſſant war
der Eindruck, den die ſchnaubende Maſchine auf die hieſigen
Einwohner machte. Ganz Tanga war auf den Beinen und
ſah mit Staunen, daß das dampfende ſchwarze Ungeheuer
nicht allein ſich vorwärts bewegte, ſondern auch eine Anzahl
Wagen mit Leichtigkeit nach ſich zog. Man ſollte zwar
meinen, daß den Tangaleuten, die monatlich mehrere große
Dampfer ſehen, eine Lokomotibe nichts beſonders Staunens-
werthes ſein müßte, doch iſt dieſes ganz und gar nicht der
Fall. Die Tangaleute ſind ſämmtlich ſeegewandte Leute
denen die Bewegung eines Schiffes, ſei es durch Wind, ſei
es durch Dampf, nichts Ungewöhnliches iſt, die ſich aber
nicht erklären können, daß ein Fahrgeug zu Lande ohne
Menſchenkraft beweglich iſt. Mit Ausrufen des Erſtaunens
begleiteten ſie deshalb jede Bewegung der Lokomotive und
verſuchten, derſelben laufend zu folgen, was ihnen aber nicht
gelang. Am Schluſſe der Fahrt umringten ſie den Direktor
der Bahn, Herrn Bauinſpektor Bernhard, und begleiteten
dieſen, eine Goma tanzend und Freudenrufe ausſtoßend, bis
zu ſeiner Wohnung,
welchen Eindruck unſer modernes Verkehrsmittel auf dieſe
Naturkinder machte

GSür die Flugverſuche des Jngenieurs O.
Lilienthah wird jeßt auf dem Terrain des Lichterfelder
Bauvereins in Gr. Lichterfelde, an der Anhalter Bahn, ein
künſtlicher Hügel in Kegelform bis zu einer Höhe von
50 Fuß aufgeſchüttet Der untere Umfang beträgt 700 Fuß,
der bis hinauf auf 12 Fuß abgeſtumpft wird. Ein Bretter
häuschen, welches zur Aufbewahrung der Flügel nebſt
Motoren dient, vervollſtändigt das Ganze. Klienthal
ſtudirte zunächſt den Schwebeſlug der Vögel und ſuchte deſſen
Geſetze dadurch feſtzuſtellen, daß er mit einem Flugapparat
von einer Terrainerhöhung abſprang. Dieſe Verſuche ſollen

Die Mägd? „Da muß ich wohl in Wien bleiben 2“
Jch: „Gewiß.“ Die Magd: „Entſchuldigen

gnä! Frau, dann ſag' ich lieber gleich auf, denn
ich bin gwöhnt, daß ich aufs Land geh', ſchon
weg'n meiner G'ſundheit. Die frühere Herrſchaft hat mich
immer ins Steieriſche mitg'nommen. Ein Dienſt ohne
Land, den hab' ich noch gar nicht g'habt Was ſagen
Sie zu einem Dienſtboten der es nicht ohne Landaufenthalt
thut Fehlt nur noch, daß eine Köchin verlangt, im Sommer
auf vier Wochen zur Kur nach Franzensbad geſchickt zu
werden, und ein Mädchen für alles zur Bedingung macht,
daß täglich die Maſſeurin zu ihr kommt. Wenn es ſo weiter
geht, ſo nehm' ich mir ſelber ein Dienſtbotenbüchel!

Gerlin bei Nacht.) Das offizielle Nachtwächt er
gorps von Berlin ſteht nun thatſächlich vor ſeiner Auf
löſung, und die Nachtſchwärmer müſſen darauf bedacht ſein,
ſich mit Hausſchlüſſeln zu bewehren. Schon im nächſten
Monat wird die Probe für die neue Nachtordnung in Scene
gehen, und Moabit iſt dazu auserſehen, den anderen Stadt
theilen als Muſter vorgeführt zu werden. Das Polizei
Präſidium hat dem Magiſtrat die amtliche Anzeige
gemacht, daß vom 1, Juli gb im Bezirk der ſechſten

Es war wirklich werth zu ſehen,

Polizei Hauptmannſchaft CMoabit) der Nachtwächter
dienſt nicht mehr durch Nachtwaächter, ſondern durch
Schutzmänner wahrgenommen werden wird. Die Neben-
funkkionen, welche den Nachtwächtern gewährt waren, werden
den Schüßmännern aber nicht mehr geſtattet, ſo daß die
Grundſtücksbeſitzer in dieſen Stadttheil vom angegebenen
Zeitpunkt ab für den Verſchluß ihrer Gebäude während der
Nachtzeit ſelbſt zu ſorgen haben; ſelbſtverſtändlich fügen
wir hinzu auch die Ausflügler und Kneipluſtigen für die
Möglichkeit der Heimkehr, ehe denn der Tag die Häuſer und
die Blicke der Beobachter öffnet.

Ein automatiſches „Stimmkabinet 9 iſt
durch Staatsgeſeß im Staate New york eingeführt
worden. Das Geſetz trat am 1. März d. J. in Kraft, und
bei den diesjährigen Frühjahrswahlen iſt das Meyers ſche
„Stimmkabinet“ bereits vielfach zur Anwendung gekommen.
Man rühmt ihm die beſten Eigenſchaften nach. Beim Ge
brauche wird folgende Prozedur angewendet: Außen an
der Maſchine werden die Namen ſämmtlicher Candidaten
auf einem je nach der Partei oder der nominirenden Körper
ſchaft verſchieden gefärbken Felde angebracht. Neben jedem
Namen befindet ſich ein Knopf zum Drücken. Das Drücken
des einen Knopfes macht das Drücken der anderen Knöpfe
wirkungslos, und alle Knöpfe werden außer Thätigkeit ge
ſetzt, wenn der Wähler das Kabinet, in welchem die Maſchine
ſteht, verläßt. Sobald aber der nächſte Wähler durch die
Thür eintritt, iſt alles wieder in Ordnung Die Maſchine
regiſtrirt die abgebenen Stimmen automatiſch, und wenn
man dieſelben am Schluſſe der Wahlhandkung öffnet, kann
man einfach ableſen, wieviel Stimmen jeder Candidat er
halten hat. Es iſt weder ein Jrrthum, noch ein Betrug
möglich, und der Wähler und ſeine Abſtimmung ſind jeder
Ueberwachung durch die Wahlbeamten entzogen. Die
neueſte Staaksgebung NewYork hat nun vor ihrem Aus
einandergehen noch ein Geſetz angenommen, wonach auch
den ſtädtiſchen Behörden, vorläufig mit Ausnahme der Städte
NewYork und Brooklyn, die Einführung des automatiſchen
Stimmrechts geſtattet wird.

Neue Forſchungsreiſen auf Jsland.) Der
bekannte Jslandsforſcher Thoroddſen, der im vorigen
Sommer das VeſturSkaptafellsſysla, ein an vulkaniſchen
Erſcheinungen und Gletſchern ſehr reiches Gebiet des ſüd
lichen Jslands bereiſt hat, giebt ſoeben die Reſultate ſeiner
Reiſe bekannt. Beſonders intereſſant ſind ſeine Ausführungen
über den großen Vulkan Katla, der jetzt vollſtändig mit
Eis bedeckt iſt, aber in hiſtoriſcher Zeit 12 Ausbrüche ge
habt hat, von denen der am I. Mai 1721 einer
der größten war, indem damals durch die bei dem
Ausbruche entwickelte Hitze ein Theil des Gletſchereiſes
ſchmolz und in einer verheerenden Waſſerfluth, die
an einer Stelle eine Tiefe von 100 erreichte, ſo
große Eismaſſen ins Meer ſührte, daß man von
den höchſten Bergen kein offenes Waſſer ſehen konnte.
Noch verheerender war ein Vulkanausbruch, der von Juli
bis Oetober 1783 währte, und an deſſen Folgen ein Fünftel
der Bevölkerung und zwei Drittel des Viehbeſtandes auf
Jsland zu Grunde ging. Bezeichnend für die gigantiſchen
Verhältniſſe auf Jsland iſt auch die vulkaniſche Spalte, die
Thoroddſen in der Nähe des 1880 von ihm entdeckten
Langisjör-Sees fand. Dieſe Spalte Eldgjä (Feuerſchlund)
genannt, hat eine Länge von 30 m und eine Tiefe von
130-200 m. Bei ihrer Entſtehung, die nach den Unter
ſuchungen Thoroddſen's auf die Zeit um 900 nach Ehriſti
Geburt zu ſetzen iſt, ſind aus ihr Lavaſtröme gefloſſen, die
jetzt ein Gebiet von 693 Quadratkilometern bedecken, ohne
daß dabei eine Kraterbildung ſtattgefunden hätte, ein Fall
der bisher einzig auf der Erde daſteht.

(Aus BritiſchColumbien) kommen Nachrtüber verheerende le Der e
Fluß und ſeine Nebenflüſſe ſind über ihre Ufer getreten
Brücken, Dämme, Fahrſtraßen und Farmhäuſer ſind von
den reißenden Fluthen fortgeſchwemmt oder unterwaſchen
worden. Eine Menge Vieh iſt ertrunken In vielen
Dörfern fährt man mit Bobten. Von Portland, Oregon,
wird gemeldet, daß der Fraſer Fluß noch immer ſteigt:
Alles Ackerbauland vom Fluſſe bis zu den Felſengebirgen
eine Strecke von 600 engliſchen Meilen, iſt überſchwennnt

Ein Strike im Gefängniß.) Die mit Waſchenbeſchäftigten weiblichen Sträflinge des Wormwood
Gefängniſſes in London haben kürzlich einen Ausſtand
ſiegreich durchgeführt. Bisher mußten die männlichen
Sträflinge ihnen die Kohlen in ihre Wäſcherei ſchaffen. Vor
einigen Tagen ordnete der Gouverneur des Gefängniſſes an
daß ſich die Weiber ihre Kohlen ſelbſt holen ſollken. Das
fanden ſie unter ihrer Würde Sie waren nicht aus ihren
Zellen herauszubekommen. Als ſie am 30. Mat in die
Wäſcherei gehen ſollten, hatten ſie ihre Zellen mit Betten
verbarrikadirt. Da half kein gütliches Zureden. Der
Gouverneur wurde mit einer Fluth von Schimpfworten
empfangen Endlich entſchloß er ſich, die männlichen Sträf
linge wieder die Kohlen holen zu laſſen. Da war der
Friede r hergeſtellt.

(Ueber die Lebensweiſe der Walfi che) hiProf. Möbius, der Direktor der e en
Sammlung des Naturkunde Muſeums, in der jüngſten
Sitzung der Geſellſchaft für Erdkunde einen intereſſanten
Vortrag Die Kenntniß dieſer Thierarten habe eine weſent
liche Bereicherung durch eine Entdeckung des ſkandinaviſchen
Forſchers Prof. Guldberg erfahren, welcher feſtſtellte, daß
bei dem Embryo, wenn er noch eine Länge von nur einigen
Eentimetern hat, aus dem Körper hervorragende kleine Beine
zu ſehen ſind, die ſich indeſſen bis zur Geburt wieder voll
ſtändig zurückbilden. Dieſe Organe deuten auf ihre Ak
ſtammung von Landſäugethieren hin. Daß die Walfiſche
warmes Blut beſitzen, dafür habe der Redner ſelbſt einen
ſehr deutlichen Beweis aus dem Munde des Führers eines
Zollkreuzers erhalten. Am 26. Juni 1881 wäre auf einer
Sandbank zwiſchen Föhr und Sylt ein Walfiſch geſtrandet
den die Mannſchaft des Zollkreuzers entdeckt habe. Um
ein Enkrinnen des Thieres zu vermeiden, hätten die
Seeleute ihm den Schwanz mit Beilen abgeſchlagen. Der
Blutſtrom, der aus dem verſtümmelten Körper hervor
ſchoß, habe den Führer des Zollkreugers getroffen und ſei
heiß geweſen. Dieſen Walfiſch hat der Redner für das Kieler
Muſeum erworben. Nach einer Legende, welcher bis in die
neueſte Zeit hinein von Gelehrten Glauben geſchenkt worden ſei
ſtießen die Walfiſche aus ihren Naſenlöchern Waſſer aus. Daß
dies nicht möglich ſei, lehre eine anatomiſche Unterſuchung
der Thiere; es handle ſich vielmehr bei den in die Höhe
aufſteigenden Strahlen um eine Dampfſäule, die entſtehe,
wenn der Walfiſch die verbrauchte warme Luft in die kalte
feuchte Atmoſphäre gusſtoße. Von den Mengen von See
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khieren, die zur Ernährung dieſer rieſigen Thiere dienen
müßten, erhält man eine Vorſtellung, wenn man hört, daß
in dem Magen eines Finnwales 600 große Dorſche, in dem
Magen eines anderen Walſiſches 12 Hektoliter kleiner Krebſe
geſunden wurden. Sehr bedauerlich ſei es, daß man in
neuerer Zeit zur Erlegung der großen Walfiſcharten Dynamit
geſchoſſe verwende; wenn man dieſen Vernichtungskampf
fortſehe, dann würden dieſe Giganten des Meeres wohl in
nicht allzuferner Zeit ausſterben und nur noch in Sagen
und in den Büchern der Wiſſenſchaft fortleben. Unter den
WalfiſchBarten, die Geh. Rath Möbius vorzeigte wunder
volle Filtrirapparate“ nannte er ſie, mit denen die Thiere
ihre Nahrung aus dem Waſſer hergusſiſchen befand ſich
eine von ſeltener Größe und Schönheit.

GHohes Alter in Rußland.) Durch hohes Alter
ſcheinen ſich in Rußland beſonders die Einwohner des
Guberniums Kiew auszuzeichnen. Jm vorigen Jahre ſind
daſelbſt, wie die lokalen Bläkter melden, nicht weniger als
I Perſonen im Alter von über 100 Jahren geſtorbn.
In der Stadt Kiew ſtarb ein Mann im Alter von 110
Jahren, im Kiewer Kreiſe zwei Frauen im Alter von 102
und 104 Jahren; in Berditſchew erreichten zwei Männer
ein Alter von 101 bezw. 114 Jahren, im waſſilkowſchen
Kreiſe ſtarb ein Mann im hohen Alter von 115 Jahren
In demſelben Kreiſe erreichte eine Jüdin ein Alter von 105
Jahren, im Swenigorodkaſchen Kreiſe ein Mann im Alter
von 1I10 Jahren. Jm Kreiſe Radomyßl ſtarb ein Jude
im Alter von 107 Jahren und eine Katholikin im Alter
von 103 Jahren und im Kreiſe Tſcherkaſſy erreichte ein
Mann ein Alter von 105 Jahren.

Für die Verunglückten auf dem Panzer
„Brandenburg)“ ſind im Ganzen 118489 Mk. an Hilfs
beiträgen beim Vaterländiſchen Frauenverein eingegangen

(Marſchunfälle) ſind auch in dieſem Jahre bereits
zu verzeichnen. Dem Stuttgarter „Neuen Tagebl.“ wird
aus Waiblingen geſchrieben: „Montag Mittag traf das
Vataillon der Feſtungsartillerie Ulm, vom Schießplatz Wahn
bei Köln kommend, aus Großbottwar an. Daſſelbe mar
ſchirte früh 7 Uhr von Großbottwar ab und hatte durch die
Hißhe ſo zu leiden, daß etwa 40 Mann unterwegs um
fielen. Ein Einjähriger mußte mittels Fuhrwerks geholt
und ſofort in das hieſige Spital gebracht werden, woſelbſt
er kurze Zeit darauf geſtorben iſt. Unmittelbar darauf iſt
abermals ein Mann des Bataillons, ein jüngerer Rekrut
aus Norddeutſchland, geſtorben. Beim Appell wurden die
beiden Todesfälle der Mannſchaft verkündigt und zugleich
befohlen, einen Theil Gepäck abzuliefern, welches voraus
geſandt wird.

(Als ein Muſterbürgermeiſter) hat ſich der
bisherige Maire des algeriſchen Städtchen Aumale, Sapor,
gezeigt. Seines Zeichens ein Schlächter, gelang es ihm
durch allerhand Ränke, im Jahre 1881 zum Maire in
Aumale gewählt zu werden. Jm Laufe der Jahre wußte
er bei den zahlreichen öffentlichen Bauten ſeiner Gemeinde
für ſich das arlige Sümmchen von 230000 Fres. herauszu
ſchlagen. Jm Uebrigen herrſchte er ganz nach Laune und
Willkur. Alle Welt machte er ſich tributpflichtig Wer ihm
ein Darlehen abſchlug, wanderte unweigerlich ins Gefängniß,
wo er blieb, bis er mürbe wurde. Die Gemeindebeamten
zikterten insgeſammt vor ihm, denn er hatte ſich bei der
höheren Inſtanz dermaßen beliebt zu machen gewußt, daß
älle ſeine Anträge auf Verſetzung oder Entlaſſung von Be
amten ihres Erfolges ſicher ſein konnten. Die Allgewalt
des Maires von Aumale war ſo gefürchtet, daß er länger
als 10 Jahre amtirte, ohne daß irgend Jemand eine Klage
zu verlautbaren gewagt hätte. Endlich trieb er es gar zu
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5 Fabrikmarke „Anker“ verſehenS und in allen feineren Geſchäſten
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arg und wurde im vorigen Jahre wegen eines bed eutenden

Viehdiebſtahls e handelte ſich gleich Um eine ganze j
Heerde zu dreifährigem Gefängniß und 500 Franee
Geldbuße verurtheilt. Nun war das Eis gebrochen und nach
und nach kamen alle ſeine Amtsmißbräuche an das Licht
Das Algierer Schwurgericht wird ſich über nicht weniger denn
235 Schuldfragen auszuſprechen haben. In ganz Algerien
ſieht man dem Ausgang des Prozeſſes mit größter Spannung

entgegen.

Hagts und Landwirtſchaft
Das Riechen des Fleiſches iſt namentlich im

Sommer oft nicht zu verhüten und kommt bei Wildpret be
kanntlich auch mitten im Winter vor. Ein einfaches Mittel,
den unangenehmen Geruch zu entfernen, beſitzen wir im ge
wöhnlichen Kamillenthee. Bei auch ſtark angegangenem Wild
wirkt Abbrühen mit heißem Kamillenthee ganz vorzüglich und
macht das Fleiſch geruchlos. Eine Färbung des Fleiſches
kann nicht ſtattſinden, ebenſowenig eine Geſchmacks Ver
änderung, da man den Kamillenthee mit ein wenig Waſſer
abſpült. Man findet dieſes Mittel in vielen Hof und
feineren Küchen. Unſere Hausfrauen mögen dieſes einfache
Mittel einmal probiren.Gegen Mückenſtiche hilft das Beſtreichen der Stelle
mit gewöhnlicher Waſchſeife. Die Seife wird etwas an
gefeuchtet und ſo dick aufgeſtrichen, daß der Anſtrich ſichtbar
iſt. Sollte man von einem beſonders giftigen Thiere ge
ſtochen ſein, dann wird der Anſtrich ſpäter noch einmal
wiederholt, nachdem der erſte ſich verloren. Dieſes Mittel
hat außerdem den Vorzug, daß ein Stückchen Seife in der
Taſche weniger beläſtigt als ein Fläſchchen Salmiak und
daß man Seife leichter zur Hand hat, als Salmiak.

Schonet die Eidechſe. Wenn man in den letzten
Jahren überall einem größeren Verſtändniß hinſichtlich
mancher der Landwirthſchaft nützlichen Thiere begegnet und
ganz erſichtlich die unſinnige Verfolgung etwas aufgehört
hat, ſo bleibt doch immerhin Manches zu beſſern. Wir er
innern unr an das Verfahren, die nützliche Eule ans
Scheunenthor zu nageln und den Maulwurf als ſchlimmſten
Pflanzenfreſſer zu morden, wie es noch vor einigen Jahren
überall und jetzt leider noch ab und zu geſchieht
Jn durchaus ünvernünftiger Weiſe wird auch jetztnoch vielfach auf die kleinen unſchuldigen Eidechſen
Jagd gemacht. Das geſchieht leider nicht vereinzelt, dieſe
unſinnige Jagd wird noch vielfach betrieben. Es iſt wahr,
die Eidechſe iſt ein gefräßiges Raubthier; ſie lebt aber nur
von den ſchädlichen Kerb und Weichthieren, den Raupen,
Larven, Fliegen, Käfern, ſowie von Würmern und Schnecken,
Durch ihre Gefräßigkeit wird ſie zu einem wahren Segen
für die Landwirthe. Der Nutzen dieſer Thiere iſt ſogar ſo
groß daß Naturkundige empfohlen haben, die Eidechſe als
Vertilger des Ungeziefers in Gärken einzubürgern

Geſundheitspflege nd Leibesüb ungen.
g Wann ſoll man kleinen Kindern das Drinken

von Waſſer erlauben? Dieſe unſeren Müttern ſehr
wichtige Frage wird in den Med. Neuigkeiten von Dr.
Charles Kerleh beantwortet. Es iſt ein bei der Bevölkerung
und ſelbſt bei Aerzten feſtſtehender Grundſatz, daß ein Kind
vor Vollendung des erſten Lebensjahres nichts Anderes als
Milch oder allenfalls ein anderes flüſſiges Nahrungsmittel
bekommen darſ. Dagegen macht der Verfaſſer auf Er
ſahrungen von Kinderärzten aufmerkſam Das mit der
Flaſche aufgezogene Kind wurde etwas unpäßlich und hatte
leichtes Fieber; es mag ſich um Zuſtände handeln, die bei
einem Kinde Durſt verurſachen. Das Kind ſchrie, und zur
Beruhigung wurde dem Kinde die Flaſche gereicht, trotzdem

Padlanterberg a Parz

Wasserheilanstalt, Sommerfrisehe.

Frequenz 1893: 3622 Curgäste.
IIlustr. Prospecte durch die

Badoverwaltang.

es ſchon die ausreichende Menge Milch zu ſich genommett
Die Ueberſchreitung der gewöhnlichen Nahrungsmenge dauerte
ein oder zwei Tage, dann trat Diarrhoe und GErbrechen auf,
als direkte Folge der wiederholten Ueberladung. Allein
das Kind hatte gar nicht nach Nahrung verlangt, es war
einfach durſtig; ein paar Eßlöffel voll Waſſer hätten ge
nügt, und die unangenehmen Folgen wären vermieden
worden. Verfaſſer iſt von der großen Wohlthat, welche
man kranken Kindern durch das Trinkenlaſſen von Waſſer er
weiſt, ſo überzeugt, daß er daſſelbe nahezu bei jeder ſieber
haften Krankheit verordnet; es iſt überraſchend, wie die Un
ruhe und verſchiedene Symptome, die man dem Schmerz und
dem Fieber zuſchreibt, verſchwinden, wenn Waſſermengen von
15 16 cem unmittelbar nach oder zwiſchen der Nahrung
gereicht werden. Bei Sommerdiarrhöen iſt in Folge der
maſſenhaſten wäſſerigen Ausleerungen der Verluſt an Flüſſigkeit
für den Körper ein ungeheuer großer Jn ſolchen Fällen nehmen
die kleinen Patienten mit das Waſſer großer Gier. Während
der heißen Monate Juli und Auguſt wird das Bruſtkind
leicht zu oft und zu lang angelegt und abgefüttert. Würden
dem Kinde ein paar Theelöffel Waſſer gegeben und das
Kind wie gewöhnlich geſtillt, ſo wäre daſſelbe zufrieden geſtellt.
Giebt man während der ſehr heißen Zeit ein vder zweimal
des Nachts etwas Waſſer zu trinken, ſo wird damit die
ſchädliche Gewohnheit, dem Kinde Nachts Nahrung Zu
reichen, vermieden, das Kind ſchläft behaglich, und auch die
Mutter kann die Nachtruhe genießen. Das Trinkwaſſer
ſollte man zuerſt abkochen, an einem kühlen Platz wohl
zugedeckt auſbewahren. Man ſoll daſſelbe nie ſehr kalt geben.
Gewöhnlich giebt man es in einer Saugflaſche bei einer
Temperatur von 1021 Grad Celſius. Manche Kinder
wollen Anfangs durchaus kein Waſſer nehmen wenn es kühl
iſt, in ſolchen Fällen muß man es natürlich etwas erwärmen.
Bald wird man es gewahr werden, daß die Abneigung,
kleinen Kindern Waſſer zu geben, wo es nöthig iſt, ſchwindet
ein Schaden iſt nicht zu befürchten.

Militär che s
Deutſchland. Ueber die Anlegung von

Uebungsplätzen für die Armee theilt der „Hamb. Correſp.
mit, daß die Militärverwaltung darnach ſtrebt, um die ſtetig
ſteigenden Koſten der Uebungen im Gelände möglichſt zu
vermindern und die Einquartirungslaſt zu erleichtern, große
Truppenübungsplätze anzulegen, welche abwechſelungsreiches
Gelände bieten und für Uebungen aller Waffen und aller
Art geeignet ſind. Auf dieſen Plätzen ſollen künftig nicht
nur kleinere Uebungen, welche bisher im Gelände abgehalten
wurden, ſondern auch ein Theil der Herbſtübungen, die
Regiments und Brigade, ſowie die Kavallerielbungen ſtatt
finden. Auf den Plätzen werden leichte Baracken und Zelt
lager für die übenden Truppen errichtet ſodaß eine Ein
quartirung nicht mehr nothwendig ſei. Bei der Schaffung
der Uebungsplätze ſoll beſonders darauf geſehen werden, daß
die Koſten für den Grunderwerb nicht hoch ſeien, und daß
andererſeits kein werthvoller Boden der landwirthſchaftlichen
Benutzung entzogen werde. Die Militärverwaltung ſtrebe
deshalb danach, in erſter Linie reine Oedländereien
und wenn dies nicht möglich iſt, geringen Wald und
Haideboden und wenig ertragreiches Ackerland zu er
werben. Paſſende Uebungsplätze ſind bisher erworben für
das Armeecorps auf den ſteinigen Flächen bei Arys, für
das VI. Armeecorps bei Paderborn in der den Namen
„Senne“ tragenden Haide und für das R. Armeecorps in
der Lüneburger Haide bei Münſter. Jn dieſem Jahre wird
ein ſolcher Platz für das Vlll. Armeecorps in der Eifel, auf
den Haideflächen bei Elſenhorn geſchaffen werden.

Ein wahrer Schatz
für die unglücklichen Opfer der Selbst
heflecekuang(Ounanie)u. geheimen
Ausſchweifungen iſt das berühmte
Werk

jDr. Botaug Selbsthewabrang.

80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mark.
S Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichen
S Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine auf
S richtigen Belehrungen retten jährlich

Tauſende vom ſichern Tode. Zu
beziehen e en Verlags- Magazin
in Leipzig, Neumarkt 34, ſowie durch
jede Buchhandlung.

ahnschmerzen

Bduard Hoefer
S in Merſeburg,Hötel zum Palmbanm.

Rieder lage
S der Weingroſßhandlung von Jo

Hhannes Grün, Hoflieferant, in Halle
a/S. und Winkel i/Rheingau.

Verkauf ſämmtlicher in und aus
ländiſcher Weine in Gebinden und

Flaſchen zu den Oxriginalpreiſen.
SHolz 1. Netaldirge

von den größten bis zu den kleinſten empfiehlt
zu ſoliden Preiſen
Karl Hoffmann, Aſſchlermſtr,

kleine Ritterſtraße Ar. 16.

Weelerugesunclesfer-

S

7Kaffee-Zusatz

durch Selbetplombiren hohler Zähne mit

Walther itss gen Anh.(m Fl. 35 Pfg. zu haben in NMerseburg bei
dern Paul Berger, Neumarkt-Drogerie. [4854]
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Wie haben Sie es nur fertig gebracht, daß
dieſes Mal die Fußböden ſo prachtvoll ge
worden ſind

Magenbeſchwerden,
ſchwache Verdauung, Appetitloſigkett 2e. quälten
mich viele Jahre. Auf Wunſch bin ich gern
bereit, Jedermann unentgeltlich mitzutheilen,wie ſehr ich daran gelitten und wie ich unge tritt mit dem
achtet meines hohen Alters davon befpreit
worden bin. F. Koch, penſ. Königl. Förſter,
Bellerſen, Kreis Höxter,
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Juli Preiserhöhung ein.
Heinrich Sohult

Den und Verlag von Th. Rößner in Nerſeburg.

Mit „O. Fritze's Beruſtein- Oel Lack
farbe“ iſt es weiter kein Kunſtſtück, dieſelbe
übertrifft an Haltbarkeit, ſchnellem
Trocknen und elegantem Ausſehen
alle anderen Fußbodenlacke.

Niederlage allein bei:

G Wilh. Kiesltch,Roßmarkt Ur. 3.
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